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woſelbſt die Ankunft um 12 Uhr 40 Min. er⸗ a 
folgt, worauf das Kaiſerpaar nach Schloß r 
Friedrichshof ſich begeben wird. Die Rückreiſe 
nach Darmſtadt iſt für 3 Uhr Nachmittags in 
Ausſicht genommen. 
Görlitz, 15. Oktober. Der Generallieute⸗ 
naut z. D. Unger iſt heute früh geſtorben. 
Detmold, 15. Oktober. Die Landtags⸗ 
wahlen für Lippe ſind nunmehr auf den 12., 13. 
und 14. November feſtgeſetzt. 
Oldenburg, 15. Oktober. Der Erbgroß⸗ 
herzog iſt heute Mittag 12 Uhr mit der Yacht 
„Lenſahn“ unter lebhaften Kundgebungen einer 
zahlreichen Menge hier eingetroffen. Die Stadt 
beginnt, Flaggenſchmuck anzulegen. 
Darmſtadt, 15. Oktober. Hier verlautet, 


Deutſchland. 


Berlin, 15. Oktober. Gegenüber ver⸗ 
ſchiedenen Nachrichten in Betreff der für das 
Reich geplanten Aufbeſſerung der Beamten⸗ 
gehälter ſchreibt die „Norddeutſche Allgemeine 
Zeitung“: 5 

Zunächſt iſt die Aunahme, daß die geplante 
Fortführung der Gehälteraufbeſſerung den mitt⸗ 
leren Beamten im Gegenſatz zu den höheren nicht 
weſentlich zu Gute kommen werde, eine unrichtige. 
Der Prozentſatz der Aufbeſſerung würde viel⸗ 
mehr im Großen und Ganzen der gleiche ſein. 
Nach dem jetzigen Stande der Angelegenheit 
würden auf die mittleren Reichsbeamten der 
5. Tarifklaſſe des Wohnungsgeldzuſchuſſes, ſoweit 


die Gehälter nicht ſchon aufgebeſſert ſind und die daß das ruſſiſche Kaiſerpaar bis zum 29. d. M.] Fertigſtellung der zweiten Auflage in unſerer deutet worden ſind, und insbeſondere mit keiner Namens der fünften Kommiſſion berichtet 
Betheiligten alſo diesmal ausſcheiden, etwa rweilen gedenke. Provinz herſtellen. ieſer Firmen auf derſelben Grundlage wie Herr Paſtor Schmidt ⸗ Schönebeck über eine 


hier . 
ünchen, 15. Oktober. Der Prinzregent 

genehmigte den Loosabſatz in Baiern auch für 
die 2. Serie 200 000 Looſe & 1 Mark für die 
Verlooſung von Kunſtwerken anläßlich der Ber⸗ 
liner internationalen Kunſtausſtellung 1896. 

Schwerin, 15. Oktober. Der „Mecklenb. 
Ztg.“ zufolge werden zu der am 24. d. M. hier 
ſtattfindenden Vermählungsfeier desErbgroßherzogs 
Friedrich Auguſt von Oldenburg und der Herzogin 
Eliſabeth von Mecklenburg erwartet: Großherzog 
Peter und Herzogin Sophie Charlotte von Olden⸗ 
burg, Prinz Heinrich von Preußen, Großfürſt 
Wladimir und Großfürſtin Marie Paulowna 
von Rußland, der Erbgroßherzog Adolf 
Friedrich von Mecklenburg⸗Strelitz und Gemahlin, 
Prinzeſſſu Feodore von Schleswig⸗Holſtein⸗Son⸗ 


1 800 000 Mark, auf die Beamten der Tarif 
klaſſe 3 des Wohnungsgeldzuſchuſſes dagegen 
etwa 1 050 000 Mark, auf die höher beſoldeten 

Beamten (Tarifklaſſe 2) aber der geringeren 

Jahl wegen nur etwa 110 000 Mark entfallen. 

: Es iſt auch nicht richtig, daß die jüngeren 
Beamten in der Hauptſache leer ausgehen wer⸗ 
den. Die Anfangsgehälter ſollen allerdings nur 
ausnahmsweiſe bei einzelnen Kategorien, und 
zwar vorwiegend gerade unter den mittleren Be⸗ 
amten eine Erhöhung erfahren. Die Aufbeſſe⸗ 
rung der Gehälter aber wird, weil danach die 
Altersſtufenſätze bis unten hin ſich mehr oder 
weniger erhöhen würden, keineswegs blos die 
älteſten, ſondern auch noch einen großen Theil 
der jüngeren Augehörigen einer und der⸗ 5 \ 
ſelben Kategorie treffen, bis ausſchließlich der derburg⸗Glücksburg, Prinzeſſin Thekla von 
allerjüngſten. Schwarzburg⸗Rudolſtadt, Herzogin Wilhelm von 

Ferner liegt es nicht in der Abſicht, die Mecklenburg⸗Schwerin, Herzog Johann Albrecht 
Gratifikationsfonds fortfallen zu laſſen; es wird von Mecklenburg Schwerin und Gemahlin; die 
nur diejenige ſachgemäße Vertheilung angeſtrebt, Herzoge Paul Friedrich, Friedrich Wilhelm, Adolf 

welche auch in der Volksvertretung wiederholt Friedrich und Heinrich von Mecktenburg und 
gewünſcht worden iſt. Unzutreffend iſt übrigens Prinz Heinrich XVIII. Reuß und Gemahlin. 
auch die Annahme, daß ſ. Z. durch die Ein⸗ 5 frei 
führung der Dienſtalterszulagen Millionen Frankreich. 57 
Paris, 14. Oktober. Die franzöſiſche 


von Mark jährlich erſpart ſind. Im Gegen⸗ 1 g 1 

theil find: dadurch ſowohl im Reiche, Ackerbau⸗Geſellſchaft hat in einer Verſammlung 

als in Preußen Mehrausgaben erwachſen. einſtimmig den Beſchluß angenommen, daß die 
Exportprämienſätze für den frauzöſiſchen Zucker 


- Nur in denjenigen Verwaltungszweigen, 0 \ a Zug 
die einen ungewöhnlich zahlreichen Stellenzugang zum mindeſten in der Höhe der fremden Prämien, 
namentlich der deutſchen und öſterreichiſch⸗ungari⸗ 


oder ungewöhnlich raſchen Durchgang aufweiſen 
r ſchen, zu bewilligen ſeien. Die Verſammlung 


rücken die Betheiligten vorübergehend nicht mehr 

ſo ſchnell wie früher, ſondern nur gleichmäßig ernannte unverzüglich eine Kommiſſton mit dem 

wie in anderen Verwaltungen auf. Dem jetzt Auftrage, die Jutereſſen der franzöſiſchen Zucker⸗ 
durch die Gehaltserhöhung in Ausſicht genom⸗ produzenten vor den Staatsgewalten zu ver⸗ 
menen Mehraufwand aber ſteht bei keiner Kate⸗ treten. f 
gorie ein Ausgleich gegenüber. „Paris, 15. Oktober. Der „Matin“ er⸗ 

— Der Deutſche Handelstag trat heute im fährt, Rußland habe im Jahre 1890 an den 
Börſengebäude zu einer außerordentlichen Pleuar⸗ damaligen Kriegsminiſter Freyeinet offiziell das 
verſammlung zuſammen. Auf der Tagesordnung |Anfuchen um Ueberſendung zweier Lebelgewehre 
ſteht der Entwurf eines Handelsgeſetzbuches. geſtellt. Dem Anſuchen ſei entſprochen worden, 
Geh. Kommerzienrath Frentzel begrüßte die Ver⸗ nachdem Rußland den Abſchluß einer Militär⸗ 
ſammlung und brachte ein dreifaches Hoch auf Konvention angeſtrebt habe. Die Militär⸗ 
den Kaiſer aus. Alsdann nahm Staatsſekretär Konvention ſei im Jahre 1894 durch ein 
Nieberding das Wort und führte aus, daß die diplomatiſches Protokoll komplettirt worden. 
im menge a en er u Vor⸗ Rochefort theilt im „Jntranſigeant“, an⸗ 
ſchläge bei allen Meiuung iedenheiten doch geblich aus ſicherſter Quelle, mit, der Zar habe 
int Großen und Ganzen freundliche Aufnahme in ſeinem Trinkſpruch in Chalons das Wort 
finden werden. Zum Vorſitzenden wurde Geh. „Allianz“ ausſprechen wollen. Der Minſſter 
Kommerzienrath Frentzel gewählt. Die Ver⸗ des Auswärtigen Hanotaux habe dies aber ver⸗ 
ſammlung nahm alsdann eine Reſolution an, in hindert. 
welcher es dankbar anerkannt wird, daß dem 
Haudelsſtande rechtzeitig Gelegenheit gegeben 
wurde, ſich über den Entwurf zu äußern. Die 

Anträge und Gutachten der wirthſchaftlichen 

Körperſchaften u. ſ. w. ſollen der Reichsregierung 
zur Berückſichtigung überwieſen werden. 

: — Ju einer Ane e welche ein Mit⸗ 
arbeiter des „B. T.“ beim Major v. Wiſſmann 
über die Demiſſton Dr. Kayſers hatte, erklärte 
Herr Wiſſmann, vom ſachlichen Standpunkte aus 
ſei der Rücktritt ſehr bedauerlich, aber bei den 
gehäſſigen Angriffen, denen Dr. Kayſer ausgeſetzt 
geweſen, ſei der Schritt begreiflich. Auf die 
Frage, ob der Rücktritt Dr. Kayſers einen 
Syſtemwechſel bedeute, meinte Herr von Wiſſ⸗ 
mann, daß er das nicht glaube. Seine eigenen 
Entſchließungen werde der Vorgang nicht beein⸗ 
fluſſen. Er — Wiſſmann — habe überhaupt 


„empfindlichſte geſchädigt haben“, weiſen! Ob wohl wirklich Jemand dieſe Ger „daß zwar nach den Miniſterial⸗Reſkripten 
f N | vom 11. Dezember 1831 und 26. Juli 
bisher we der in ganz Deutſchland, Danach bleiben wir dabei, daß kein Grund 1841, ſowie nach den Verordnungen des 
noch in Pommern ſolche Firmen vorlag, mit der Firma F. Heſſenland einen Ver⸗ Evangeliſchen Oberkirchenrathes vom 5. Fe⸗ 
jemals geg eben hat! Der Verfaſſer des trag abzuſchließen, nach welchem derſelben außer bruar und 28. Juli 1852 und dem Konfir⸗ 
Berichtes ſieht durch eine Brille. welche dem Verlage auch noch das Monopol des mandenreglement vom 24. Februar 1868 
ihm offenbar von anderer Seite aufgeſetzt iſt; Einbindens übergeben iſt! Die frühere die einmalige Einſegnung als Regel zu be⸗ 
er ſieht durch dieſe Brille Dinge, welche es gar Synode hatte unſers Wiſſens auch nur die trachten iſt, daß es aber andererſeits ge⸗ 
nicht giebt. Die „gewiſſen Firmen“, welche an⸗ Vollmacht zum Abſchluß eines Ver⸗ boten erſcheint, dem Herkommen, nach 
geblich darauf ausgehen ſollen, den Vertrieb ge- lagsvertrages ertheilt; wenn daher welchem die meiſten pommerſchen Gemein⸗ 
bundener Geſangbücher „zu monopoliſiren“ und über dieſen Auftrag hinaus der Firma F. Heſſen⸗ den an der zweimaligen Einſegnung feſt⸗ 
welche dadurch die Buchhändler und a ein ‚Monopol für das Einbinden übertragen halten, Rechnung zu tragen“, N 

iſt, ſo iſt damit unſers Erachtens auch die über den Antrag von Geiſtlichen der Synode 
e mal | a Labes zur Tagesordnung überzugehen, 
erſtatters in leicht zu durchſchauender Abſicht hat Synode ertheilte Vollmacht über⸗ 2. die von der 7. Pommerſchen Pro⸗ 


die Provinz Pommern iſt bisher ſo frei von * Stettin, 16. Oktober. Ein Gardinen⸗ —Konſiſtorium erneuern: „in den Gemeinden 
jeder „Monopoliſirung“ in dem Geſangbücher⸗ brand im Haufe Bäckerberg Tb gab geſtern Nach⸗ in welchen (nur) die Oſterkonfirmation besteht. 
geſchäft geweſen, daß eine freie re Konkurs mittag Veranlaſſung zu einer Allarmirung der] dieſe Sitte wirkſam zu ſchützen.“ 


ihrem Ermeſſen die ihnen paſſenden Einbände tritt derſelbe heute als „Graf Eſſex“ auf. „Hochwürdi inzial = 
gemacht! Und auch für diejenigen Einbände, — Wir machen darauf aufmerkſam, daß beſchlichen daß 2 3 5 
welche für den einzelnen Buchbinder vielleicht die mittels des Kinematographen hergeſtellten werde, dahin Beſtimmung zu treffen, daß die 
nicht lohnend genug waren, welche Fülle vo u lebe nden Photographien im Konzert⸗ ins Heer eintretenden Söhne chriſtlicher Elteru 
Konkurrenz unter den etwas größeren Ges hauſe nur noch einige Tage vorgeführt werden. eine pfarramtliche Beſcheinigung über ihre er⸗ 
ſangbuchfabriken! Welche Fülle von Anerbietun⸗ Bei dem Intereſſe, welche dieſelben bieten, iſt folgte heilige Taufe vor oder bei ihrem Ein⸗ 
— Firmen F. Weber's Nachf⸗ Schleiz, Böſen⸗ der Beſuch für Jung und Alt zu empfehlen. tritte beibringen müſſen.“ 
erg > Leipzig, Sturm u. Nölle⸗ Lüdenſcheid, R. — Das Revertoir des Bellevue⸗ Referent kaun ſich für die vom Petenten 
Graßmaun⸗e tettin, O. Zeinert⸗Stargard i. Pomm., Theaters für die nächſten Tage iſt in folgender gewünſchte Beſtimmung nicht beſonders er- 
Riffarth⸗München⸗Gladbach, Jalkowski⸗Graudenz Weiſe feſtgeſetzt: Freitag: „Berliner Raubvögel“. wärmen, da nicht recht erſichtlich ſei, was damit 3 
Sonnabend. bei kleinen Preiſen: „Die offizielle erreicht werden ſolle, eine Muß⸗Taufe unter 
Frau“. Sonntag Nachmittag bei kleinen Preiſen: militäriſchem Hochdruck würde wenigſtens als 
ö ; „Die Journaliſten“ mit Herrn Dir. Reſemann eine ſehr bedenkliche Folgerung erſcheinen. 
Firmen, aus den verſchiedenſten Theilen Deutſch⸗ als „Konrad Bolz“; Abends mit neuer Aus⸗ Die Petition wird durch Uebergang zur 
Madrid, 15. Oktober. Das Kriegsſchiff lands, von denen jeder Buchbinder und Buch⸗ ſtattung: „Die kleinen Lämmer“, vorher: „Ein Tagesordnung erledigt, dagegen ein Autrag des 
„Deſtruktion“ hat Cadix verlaſſen, um nach händler die für ſeine eigene Arbeit nicht lohneu⸗ moderner Barbar“. Referenten angenommen, wonach die Geiſtlichen 
Melilla zu gehen. Nach einer Meldung aus den Einbände beziehen konnte, überhaupt von * In den Zentralhallen tritt heute vom königl. Konſiſtorium angewieſen werden 
Manilla hat Blanco einen neuen Sieg über die „gewiſſen Firmen“ reden, welche darauf „aus⸗ Abend zum erſten Male das für die zweite ſollen, den Militärbehörden auf Erfordern die 
Aufſtändiſchen davongetragen. gegangen“ ſein ſollten, dies Geſchäft zu Hälfte des Monats neu engagirte Spezialitäten⸗ für ſeelſorgeriſche Zwecke nöthigen Auskünfte in 
a Madrid, 15. Oktober. Nach amtlicher monuopoliſiren. Es iſt keiner dieſer Firmen Enſemble auf und dürfte das vollſtändig neu amtlicher Form zugehen zu laſſen. 
Meldung iſt der Mufftand auf Mindanao be- ſe, auch nur eingefallen, für, ſich ein zuſammengeſtellte Programm wieder erhöhte An⸗ Von demſelben Bittſteller iſt feruer eine 
endigt. Monopol zu ſchaffen; keine wäre übrigens den ziehungskraft ausüben. Petition eingegangen: 
andern ebenſo leiſtungsfähigen Firmen gegenüber.. Der bisherige Stadtſyndikus Dr. jur. „Hochwürdige Synode wolle bei der Ge⸗ 
dazu auch mächtig genug geweſen. Die „ge Richard Schultze in Greifswald iſt auff neralſynode den Erlaß eines Geſetzes beantra⸗ 
„Sofia, 15. Oktober. Die „Agence Valcanique“ wiſſen Firmen“ mit „ihren Maßnahmen“ das Vorſchlag des Magiſtrats daſelbſt zum Bürger-“ gen, nach welchem auch die Penſionsverhält⸗ 
beſtätigt die Meldung, daß der Bürgermeiſter Geſangbüchergeſchäft „zu monopoliſiren“ ſind meiſter der Stadt Greifswald für eine Amts⸗ niſſe derjenigen Kirchenbeamten, die den Kirchen⸗ 
Natſchowitſch von ſeinem Poſten zurückgetreten iſt. daher ebenſo wie „die dadurch auf das empfind⸗ dauer von zwölf Jahren ernannt. dienſt im Nebenamte verſehen, ein für allemal 
Afrir lichſte geſchädigten Buchhändler und Buchbinder“ Ge  \0 geregelt werden, daß ſie auch ihr klchliches 
vita nur ein Trugbild, Bee man dem Heren 5 Einkommen für penſionsberechtigt anfehen dür⸗ 
Kapfſtadt, 14. Oktober. Die Verhandlungen Berichterſtatter von den ein Monopol erſtrebenden 8. Pomm. Provinzial-Fynode. fen und hiervon die entſprechende Penſion er⸗ 


Bulgarien. 


noch keine Entſchließungen hinſichtlich ſeiner über die Eiſenbahn⸗Kouvention zwiſchen der Kap⸗ Künſtlern vorgegaukelt hat. Möge der Herr alten.“ 
Rückkehr nach Afrika getroffen. Er ſei nach Kolonie und dem Oranje-Freiſtaat ſind ab⸗ Berichterſtatter doch die Namen der Firmen, Stettin, 15. Oktober. 0 Die Synode erklärt ſich mit der Tendenz 
Berlin gekommen, um dieſe Angelegenheit jetzt gebrochen worden. welche ſtatt in freier, allen offen ſtehender Kon⸗ Die heutige Sitzung wird um 12 Uhr der Petition einverſtanden, hält dieſelbe jedoch 


zur Erledigung zu bringen. Der Geſundheitszu⸗ 
tand Wiſſmanns iſt zur Zeit ein guter. 

— Die Etats der Reichsämter werden in 
illernächſter Zeit dem Bundesrathe zugehen. 

— Im Reichsamt des Innern iſt man ge⸗ 
zgenwärtig mit der Frage der Umgeſtaltung der 
Seemannsordnung beſchäftigt. Die Arbeiten der 


Buluwayo, 14. Oktober. Das „Reuterſche kurrenz arbeiten zu wollen, durch „ihre Maß⸗ Mittags durch den Präſes, Herrn Stagtsſekretär ſachlich für nicht weitgreifend genug, um den 
Bureau“ meldet: Die Führer der Aufſtändiſchen nahmen“ eine „Monopoliſirung“ erſtrebt haben a. D. Freiherrn von Maltzahn⸗Gültz, er⸗ e e e Wünſchen Er Be ie können. 
in den Matoppo⸗Bergen haben ſich endgültig ſollen, namhaft machen! Der Herr Bericht⸗ öffnet. Zur Vorberathung des von Herrn Eine dritte Petition des Paſtors Vettin⸗ 
unterworfen. erſtatter wird ſicherlich keinen Namen nennen Superintendent Möhr⸗Dramburg geſtellten An⸗Neuwarp: 
6 ldi d ohne ſich lächerlich zu machen! Ebenſo trages wird eine beſondere Kommiſſion gewählt, „Hochwürdige Provinzialſynode wolle bei 
— |) bie Buchhändler und Buchbinder, welche der Antrag lautet: * der Generalſynode beantragen, daß dieſelbe bei 
Stettiner Nachrichten. durch dieſe gar nicht exiſtirende „Monopoliſirung“ „Hochwürdige Provinzial⸗Synode wolle der königl. Staatsregierung dahin vorſtellig 
an die General⸗Synode folgenden Antrag] werde, daß die recht- und geſetzmäßigen Ein⸗ 
ſtellen: „Hochwürdige General⸗Synode wolle nahmen der Geiſtlichen für Ausſtellung kirch⸗ 
geneigteſt erklären, daß in § 65 Nr. 3 Abſ. 2 licher Atteſte, welche ihnen zum größten Theile 
der Kirchengemeinde⸗ und Synodal⸗Ordnung entzogen find, durch ein Staatsgeſetz abgelöſt 
vom 10. September 1873 entgegen dem Er⸗ (und in einem entſprechenden Geldbetrage er⸗ 
laſſe des Evangeliſchen Oberkirchenrathes vom] ſtattet werden,“ 
28. April 1896 — an das hieſige königliche wird durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt. 
Konſiſtorium, die Einführung von Katechismus⸗ Ein Antrag Hoppe⸗ Hanshagen betreffend 
Erklärungen und Religiouslehrbüchern nicht Einrichtung von Seel orgebezirken wird auf mor⸗ 
nur für den kirchlichen Religionsunterricht, gen vertagt. Der Beginn der morgigen Sitzung 
ſondern auch für den geſamten Schulunter⸗ wird auf 11 Uhr feſtgeſetzt. Auf der Tages⸗ 
richt der Zuſtimmung der Provinzial⸗Synode ordnung ſtehen u. A. Vorlagen betreffend die 
unterſtellt ſei.“ Unterweiſung der konfirmirten Jugend, Gewin⸗ 
Ueber einen Autrag der Kreis-Synode nung von Diakoniſſen, Einſchränkung des Poſt⸗ 
Treptow a. T. betr. die Wahl eines Zuſatzdepu⸗ und Eiſenbahnverkehrs an Sonntagen, Vermeh⸗ 
tirten zur Kreis⸗Synode referirt Herr Superin⸗ rung der Religionslehrſtunden an den Gymnaſier 
tendent Gercke ⸗Uſedom, derſelbe beantragt und Einreihung der Rekruten an Sonntagen. 
namens der erſten Kommiſſtion Ablehnung des Schluß der Sitzung nach 3'/, Uhr. 
Antrages. Hiergegen werden von dem könig ⸗ . 
lichen Kommiſſar, Herrn Konſiſtorialpräſident 
Dr. Richter Bedenken geäußert und beantragt Vortra 
deshalb De ne eg des er N 6 fi N q h 
trages an die Kommiſſion. Der Referent zieht 
zu Gunſten dieſes Antrages den ſeinigen zurück 5 raſfen Pan v. Hoens roch). 
und wird darauf die Zurückverweiſung bes Stettin, 16. Oktober. 
ſchloſſen. — Weiter referirt namens der erſten Der Zweigverein Stettin des evangeliſchen 
Kommiſſion Herr Profeſſor Dr. Bierling⸗ Bundes hatte für geſtern Abend im großen 
Greifswald über eine Vorlage des Vorſtandes Saale des Konzerthauſes eine öffentliche Vers 
betreffend einen Zuſatz zu § 6 der Geſchäfts⸗ ſammlung anberaumt, welche dadurch von be⸗ 
ordnung, wonach beſtimmt wird, daß bei ſonderem Intereſſe war, daß Graf Paul von 
bleibender Verhinderung oder Ausſcheiden des Hoensbroech einen Vortrag zugeſagt. Es war 
Präſes die nächſte nothwendige Generalverſamm⸗ daher auch nicht zu verwundern, daß ſich die 
lung zur Wahl des ſtellvertretenden Vorſitzenden Beſucher in ſehr großer Zahl eingefunden hatten 
durch den an erſter oder an nächſter Stelle ge⸗ und der Saal lange vor Veginn des Vortrages 
wählten Beiſitzer einzuberufen iſt. Dieſer Zuſatz dicht gefüllt war. Von den Spitzen der Be⸗ 
wird von der Synode genehmigt. hörden bemerkten wir u. A. die Herren Ober⸗ 
Sodann berichtet” Se. Excelleuz Freiherr präſident von Puttkamer, Regierungspräſident 
von Maltzahn⸗Gülz über die Thätigkeit des von Sommerfeld, Polizeipräſident Dr. von Zander, 
i 1 | ſie; Johanniterordens in der Provinz Pommern. ferner waren viele Mitglieder der Provinzial? 
pflichtung auferlegt, nur gebundene Exemplare ſie jagen hier vielmehr: Gott ſchütz e Nach einer kurzen Schilderung der Organijation | Synode, zahlreiche Geiſtliche und Lehrer ver⸗ 
abzugeben. Dazu ſah ſich der Vorſtand ge⸗ uns bor ſolchen Freunden! Denn des Ordens geht Redner ein auf die Thätigteitf treten, und auch zahlreiche Damen befanden fh 
nöthigt, weil gewiſſe Firmen durch ihre Maß⸗ in welche Noth und in welche Verlegenheiten bie der einzelnen Anſtalten des Ordens, deren es in dem Auditorium. Herr Gyninaſial⸗Direktor 
nahmen, die Herſtellung und den Vertrieb ae Buchhändler und Buchbinder unserer Provinz in Vommern vier giebt, nämlich zu Polzin, Dr. Weickert begrüßte die Anweſenden namens 


4 


legung gleicher Lieferungsbedingungen zu Offerten und die etwaigen Mouopoliſirungsverſuche zu 
aufgefordert zu haben, offenbaren immer ſelt⸗ bekämpfen, vielmehr ſelbſt als der ärgſte 
ſa m ere und w underbarere Wege, die Monopolritter auftritt und der Firma F. Heſſen⸗ 
das Konſiſtorium zur Schaffung dieſes Monopols land ein wirkliches Monopol giebt, wie es nie 
geführt haben! jemand erſtrebt hat und welches alle freie Kon⸗ 
In einem Berichte an die Provinzialſynode, kurrenz für alle Zeiten ausſchließt. Das heißt 
welcher offenbar eine Rechtfertigung des Vor⸗ denn doch wirklich, den Teufel durch 
2 525 n ae et heißt Be 1 e b = a 9 stre = be 8 3 8 wollen! 
| N es, yereits in unſerm Blatte mitgetheilt, wie eil der Herr Berichterſtatter etwaige 
Stempel der Erfindung dermaßen an ſich, daß folgt darüber: bah Monopoliſirungsverſuche einzelner Firmen fürchtet, 
„Von 4 Firmen erhielt der Vorſtand Au⸗ giebt er einer einzelnen Firma das ſtärkſte 
erbietungen für die Uebernahme des Verlags Monopol, welches es überhaupt geben kann! 
des Geſangbuchs. Nach eingehender Prüfung Wo bleibt da Logik? Von Humanität, von Chriſten⸗ 
entſchloß ſich der Vorſtand, der Firma thum ganz zu ſchweigen! Sind Monopoliſirungs⸗ 
F. Heſſenland in Stettin den Verlag zu über» verſuche überhaupt ſchon ſchädlich und gefährlich, 
geben, da dieſelbe nicht blos bezüglich der ſo iſt doch das durchgeführte, alle 
Ausſtattung das Beſte zu leiſten ſich Konkurrenz ausſchließende, ganze 
verpflichtete (4), ſondern namentlich auch Stände ruinuirende Heſſenlandſche 
dem Bedürfniß der Gemeinden durch die Monopol erſt recht ſchädlich und ge⸗ 
billigſte Preisſtellung, ſowie der Provinzial⸗fährlich! Könnten die Buchbinder und 
Synode durch die am höchſten be⸗ Buchhändler irgend wie durch einen Ver⸗ 
meſſene Abgabe entgegenkam. Der ſſuch der Monopoliſirung bei der freien 
Kontrakt mit der genannten Firma wurde] Konkurrenz aller andern geſchädigt werden, 
namens der Provbinzial⸗Synode durch das ſſo werden ſie durch das in Kraft getretene 
dee e Konſiſtorium abgeſchloſſen, nachdem] Heſſenlandſche Monopol erſt recht geſchä⸗ 
85 als Autoren zu betrachtenden Mitglieder |digt! Die Buchbinder und Buchhändler un⸗ 
99 Geſangbuchs⸗Kommiſſion ihre Autorrechte ſerer Provinz danken daher dem Herrn 
90 Provinzlal⸗Synode zedirt hatten. In dem Berichterſtatter auch nicht im mindeſten 
ontrakte iſt der Firma Heſſenland die Ver⸗ für ſeine angebliche Fürſorge für $ 
. 


Reichstage, trotzdem die Tagung in dieſem 
Herbſte früher als ſonſt beginnt, bei ſeinem 
Wiederzuſammentritte vorgelegt werden wird. 


Wechſelſtempelſteuer 4 465 493,10 Mark oder 
267 030,05 Mark mehr wie im gleichen Zeit⸗ 


um der 
Er nen. 
Kalſerpaar mittels Sonderzuges nach Cronberg, ! 
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BEER 


heiten gehe, zeigt der Umſtand, daß ihm 


Nr * 


des Zweigvereins und wies auf die Beſtrebungen [heit 
des evangeliſchen Bundes hin. 


diese Bee ee 
unserer Gegend ſeien dieſe Beſtrebungen vielfa 
ne Er ſei kein Bund zum Angriff, kein 
Bund, der Streit ſucht weder mit der katholiſchen 
Kirche, noch mit den katholiſchen Mitbürgern. 
Allerdings ſei es ein Bund des Gegenſatzes zu 
der katholiſchen Kirche, welcher den Zweck ver⸗ 
folge, die Intereſſen der evangeliſchen Kirche zu 
wahren und zu vertheidigen. Redner drückte 
seine Freude darüber aus, daß es dem Verein 
gelungen ſei, in dem heutigen Redner einen 
Mann zu gewinnen, der in hartem Ringen ſich 
ſelbſt die evangeliſche Freiheit erkämpft habe. 


Hierauf ergriff Herr Graf von Hoensbroech 
das Wort zu ſeinem Thema: „Römiſche 
Kirche und evangeliſches Chriſten⸗ 
thum.“ Zu Beginn deſſelben wies er darauf 
hin, daß ſicher diejenigen enttäuſcht fein würden, 
welche zu dem Vortrag gekommen ſeien, um 
Senſationelles zu hören, das Thema, welches er 
gewählt habe, ſei zu ernſt, um ſenſationell be⸗ 
handelt zu werden; auch liege es ihm fern, einen 
geiſtlichen Vortrag zu halten, er werde ſich ſtreng 
an das aufgeſtellte Thema halten und hebe her⸗ 
vor, daß es ihm fern liege, die katholiſche Re⸗ 
ligion anzugreifen, aber etwas anderes als 
katholiſche Religion ſei katholiſche Kirche und 
Ultramontanismus. 


Nach langem Ringen ſei er zu der Erkennt⸗ 
niß gelangt, daß dasjenige, was jetzt die römiſche 
Kirche thut und treibt, nichts zu ſchaffen habe 
mit Religion, daß es ſich dabei vielmehr um 
weltlich⸗politiſche Dinge handle. Das Chriſten⸗ 
thum ſei die auf dem geoffenbarten Gotteswort 
aufgebaute Lehre, und wenn er die römiſche 
Kirche in Gegenſatz zu dieſer Lehre ſtelle, ſo 
ſpreche er ihr damit das Chriſtenthum ab, mit 
welchem Recht, das ſollten die folgenden Aus» 
führungen zeigen. Die ecelesia romano eatho- 
lica habe dem Chriſtenthum ihren Stempel aufs 
gedrückt und alles, was nicht dieſen römiſchen 
Ortsſtempel und dieſe Lokalprägung trägt, für 
nichtchriſtlich erklärt; ſie habe damit nur die 
weltlich⸗politiſche Zentralſtellung der alten, heid⸗ 
niſchen, römiſchen Gemeinde, auf deren Trüm⸗ 
mern ſie ſich erhoben, konſervirt. Dem römiſchen 
Kirchenvorſtande wurde in den erſten Jahr⸗ 
hunderten der chriſtlichen Zeit die Gelegenheit 
geboten, politiſcher Machtfaktor zu werden, und 
er habe dieſe Gelegenheit ausgenutzt, ſo ſei aus 
dem Seelenhirten ein politiſcher Großkönig ge⸗ 
worden. Dieſes Syſtem der römiſchen Kirche 
werde bezeichnet als Ultramontanismus, eine 
Bezeichnung, welche für uns in Deutſchland 
durch die ethymologiſche Bedeutung des Wortes 
wohl eine richtige, nicht aber eine erſchöpfende 


Auslegung erfahre. Wie nach der Schilde⸗ 
rung der Evangeliſten dem Heiland die 
weltliche Herrſchaft angeboten wurde um 


den Preis der Gottesverleugnung, ſo ſei auch der 
Mann, welcher ſich den Statthalter Chriſti nenue, 
auf einen hohen Berg geführt und ihm die Reiche, 
die Fürſtenthümer und die Macht und Herrlich⸗ 
keit der Welt gezeigt worden, er konnte ſie er⸗ 
langen um den Preis einer Verzerrung des 
Chriſtenthums und er iſt nicht als Sieger von 
dem Berge geſtiegen, ſondern der Verſuchung 
unterlegen. Der Ultramontanismus hat mit Re⸗ 
ligion nichts gemein, nicht Religion iſt ſein 
Weſen, ſondern Politik, verquickt mit Religion, 
unter deren Deckmantel er die Herrſchaft über die 
Men den Staat, die Familie, den einzelnen 
Menſchen an ſich zu reißen ſtrebt. Nichts liegt 
dem Chriſtenthum ferner als Herrſchgelüſte, denn 
wahre Religon iſt losgelöſt von der Welt. An 


ſeine eigenen Grenzen 


kann, 
Staatsgewalt ſuprem“. Wenn dem ſo iſt, ſo 


haben wir die Lehre der Bulle unam sanctam. Brögger und Rolfſen, 
Dieſe Suprematie wird z. B. zur Geltung ge⸗ Fuſſinger's Buchh., Berlin. 


[248] 
Fridtjof Nanſen 1861—1896. on 
deutſch von Enzberg. 
Die neuerſchienenen 


bracht in dem Abſetzungsdekret Pius V. gegen Hefte 2—4 reihen ſich in Inhalt und Aus⸗ 


die Königin Eliſabeth von England. 


wird nicht etwa Bezug genommen auf ein würdig an. 
billiges Gewohnheitsrecht, ſondern der Papſt „Im 


ſpricht die Abſetzung aus Kraft ſeiner apoſtoli⸗ 
ſchen Vollmacht. In einer andern Bulle vom 
4. Mai 1493 wird der Erdkreis vom Nordpol 
bis zum Südpol durch Machtwort des Papſtes 


förmlich aufgetheilt indem Ferdinand und 
Iſabella von Spanien die Herrſchaft über 
alle Inſeln und Kontinente, entdeckte 
oder unentdeckte, weſtlich eines be⸗ 


ſtimmten Längengrades zugeſprochen wird. Wie 
ſchon erwähnt, kann der Papſt ein Staatsgrund⸗ 
geſetz für null und nichtig erklären und er hat 
erſt in neuerer Zeit dies Recht ausgiebig geübt: 
das öſterreichiſche Schulgeſetz und das Ehegeſetz 
hat er für nichtig erklärt, ebenſo die bekannten 
Maigeſetze. Doch das ſind keine Staatsgrund⸗ 
geſetze, auch ein ſolches iſt ſeinem Verdammungs⸗ 
urtheil anheimgefallen und zwar ein für das 
„Königreich der vereinigten Niederlande“ nach 


Darin ſtattung dem von uns beſprochenen erſten Hefte 


Die Kapitel „Die Nordmark“ und 
ismeer“ bieten eine Fülle des Anregenden 
und Belehrenden dar. Bis Ende Oktober wird 
das intereſſante Werk, auf das wir noch zurück⸗ 
kommen werden (18 Hefte à 50 Pf.), vollſtändig 
vorliegen. 244 
In der Sammlung von Biographien, Geiſtes⸗ 
helden“, Berlin bei Ernſt Hofmann u. Co., iſt als 
25. Band Schopenhauer von Dr. Eduard Griſe⸗ 
bach erſchienen. Alle Leſer und Freunde Schopen⸗ 
hauer's werden es dem Verfaſſer Dank wiſſen, 
daß er mit außerordentlicher Sorgfalt alle be⸗ 
kannten und viele unbekannte Angaben über den 
Lebenslauf des Denkers geſammelt, durch bisher 
Ungedrucktes aus Schopenhauer's Nachlaß, ſowie 
durch Mittheilungen noch lebender Freunde 
Schopenhauer's ergänzt und in edler Proſa eine 
Darſtellung der Schickſale des Philoſophen ge⸗ 
geben hat, wie ſie in ſolcher Genauigkeit und 
Vollſtändigkeit bisher nicht vorlag. [248] 


dem Jahre 1815 erlaſſenes Geſetz, das in den ß —— 


inkriminirten Punkten mit der preußiſchen Staats⸗ 
verfaſſung durchaus übereinſtimmt. 

Der Kampf gegen den Ultramontanismus 
iſt in verſchiedener Weiſe geführt worden. 
Im Mittelalter wollte man ihn mit dem Schwert 
führen, das konnte keinen Erfolg haben, weil 
ſich ein Syſtem auf ſolche Art nicht bekämpfen 
läßt. Später verſuchte man den Kampf auf 
andere Art, aber mit nicht viel mehr Erfolg. 
Der Grundfehler, der überall gemacht wurde, be: 
ſtand darin, daß man nicht unterſcheiden konnte 
zwiſchen der katholiſchen Religion und den 
politiſchen Anhängſeln der Religion. Der Kul⸗ 
turkampf war in der Weiſe, wie er geführt und 
beendet worden, ein kirchenpolitiſcher Fehler, und 
durch ihn gelangte das Zentrum zu ſeiner jetzigen 
Machtſtellung. Wirkſam kann der Ultramonta⸗ 
nismus nur bekämpft werden durch Ignoriren 
aller Machtgelüſte der römiſchen Kirche. Der 
römiſche Papſt iſt der Seelenhirt vieler Millionen 
Menſchen; wäre er das geblieben, ſo hätte 
ein Streit zwiſchen Kirche und Staat 
niemals entſtehen können. Wenn der Papſt 
ſich in politiſche Händel miſche, dann müſſe er 
nicht mehr als Autorität exiſtiren; dieſe Forde⸗ 
rung ſei zu ſtellen auf Grund der Parität, da 
dem Oberhaupt keiner anderen Religionsgemein⸗ 
ſchaft eine ähnliche Sonderſtellung eingeräumt 
werde. Gräber, ſo ſchloß der Vortragende, 
ſind im Allgemeinen eine Stätte des Moders 


und der Verweſung, aber ein Grab wird eine Pariſer Gelehrte genöthigt geſehen, ſeine Abſicht 


Stätte des Lebens und Segens ſein, das Grab, 
auf deſſen Stein die Inſchrift zu leſen iſt: 
„Hie jacet Ultramontanismu 
Dem circa ½ſtündigen Vortrag folgten die 
Auweſenden mit großem Intereſſe und dankten 
dem Redner am Schluſſe durch lebhaften Beifall. 
Um 9¼ Uhr hatte der Vortrag ſein Ende er⸗ 
reicht, doch vereinigten ſich darauf noch Mit⸗ 
glieder und Freunde des Evangeliſ 
im kleinen Saale zu zwangloſer Beſprechung. 


Runſt, Wiſſenſchaft und Literatur. 


Alle unſere Leſer, namentlich die Herren wöhnliche Touriſt braucht deren nur zwei 


Aus den Provinzen. 


A Greifenberg, 15. Oktober. Das auf 
der ſtädtiſchen Feldmark belegene Gut Gramhuſen, 
ca. 400 Morgen Areal, wurde im Zwangsver⸗ 
ſteigerungstermin von dem Herrn Seeler für das 
Höchſtgebot von 94000 Mark erworben; an 
Hypotheken fallen ca. 20 000 Mark aus. — Nach 
der amtlichen Veröffentlichung des Reſultats der 
Volkszählung von 1895 betrug die Einwohner⸗ 
zahl unſeres Kreiſes 35 435, darunter 23 948 
Landbewohner und 11 487 in den beiden Städten. 
— Für die Muſikfreunde hier und in der Um⸗ 
gegend wird die Nachricht angenehm ſein, daß 
die Kapelle des 54. Infanterie⸗Regiments auch 
dieſen Herbſt und Winter wieder die beliebten 
Abonnements⸗Konzerte giebt. 


PET EN Fr NET EEE 
Vermiſchte Nachrichten. 


— Der bekanute Pariſer Aſtronom Janſſen, 
der das Obſervatorium auf dem Gipfel des 
Mont⸗Blanc erbaut hat, wollte in dieſem Som⸗ 
mer den König der europäiſchen Berge wieder 


beſteigen, um die eigentlichen aſtronomiſchen Ar⸗ N 


beiten, die dort vorgenommen werden ſollen, 
perſönlich zu eröffnen. Aber wie in dieſem Jahre 
das ſchlechte Wetter einen Strich durch manche 
Hochgebirgsfahrt machte, ſo hat ſich auch der 


auf ſpäter zu verſchieben. Doch ſchickte der 
Meiſter zwei ſeiner Geſellen auf den Bergrieſen, 


81“ ònämlich den Dr. Maurice de Thierry und Herrn 


Bigourdan, beide von der Pariſer Sternwarte, 
wovon der Erſtere beauftragt war, Beobachtun⸗ 
gen über die phyſiſche und chemiſche Bakteriologie 
der Luft anzuſtellen, während Letzterer Unter⸗ 
ſuchungen über die Dichtigkeit und Schwere der⸗ 


en Bundes ſelben auftellen ſollte. Herr Bigourdan iſt bereits 


wieder in Paris eingetroffen und kann nicht ge⸗ 
nug über die Schuee⸗ und Wirbelſtürme erzählen, 
die er auf dem Mont⸗Blanc erlebte. Er unter⸗ 
nahm den Aufſtieg mit elf Führern. Der 1 
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Richter, Rechtsanwälte, Schöffen, Bürgermeiſter drei. Doch machte die Mitnahme verſchiedener 
und Beamte aller Art machen wir auf das wiſſenſchaftlicher Inſtrumente dieſe Vermehrung 


nachſtehende überaus wichtige Werk aufmerkſam: des 
Bürgerliche Geſetzbuch nebſt Ein⸗ zum Aufſtieg einen der wenigen ſchönen 


Das 


atte 
age 


Perſonals erforderlich. Die Karawane 


einer Reihe von Zitaten bedeutender römiſcher führungsgeſetz mit den Motiven und allen gewählt, der aufging, nachdem in den Bergen 
Autoren ſucht due nachzuweiſen, daß — geſetzgeberiſchen Vorarbeiten, herausgegeben friſcher Schnee gefallen war. Mit letzterem hatte 
Ultramontanismus wie die römiſche Kirche im von Landrichter Dr. Haidlen, 20 bis 22 dieſe hauptſächlich zu kämpfen. Sie laugte Sonn⸗ 
f Lieferungen à 2 Mark. W. Kohlhammers Ver⸗ tag, den 30. Auguft, Nachmittags 3 Uhr, auf 


Papſt ihre Verkörperung finden. Nach der aus⸗ 
geſprochenen Anſicht jener Autoren find die Ge: 
ſetze eines Staates null und nichtig mit dem 
Augenblick, wo der Papſt dieſelben verdammt, 
und weiter beſitzt derſelbe darnach die höchſte 
Verfügungsgewalt über die zeitlichen Angelegen⸗ 
heiten aller Chriſten, nicht blos der katholiſchen, 
denn nach einer päpſtlichen Kundgebung gehört 
eder getaufte Chriſt dem Papſte. Wie weit die 
inmiſchung des Papſtes iu weltliche 1 he 
as 
Recht zugeſprochen wird, die modernen Feuerver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaften zu reformiren. Wenn das 
geiſtliche Wohl der Chriſtenheit es erfordert, 
dann darf der Papſt ſchlechterdings alles thun, 
was aber das geiſtliche Wohl der Chriſtenheit 
erfordert, das unterliegt allein der Entſcheidung 
des Papſtes. Die ganze Theorie des Ultramon⸗ 
tanismus iſt enthalten in der Bulle unam 
sanctam und man ſage nicht, daß die in jenem 
Schriftſtück niedergelegten Grundſätze für uns 
abgethan ſind, weil die Bulle vor mehr als 500 
Jahren erlaſſen wurde. Das iſt das Große an 
der römiſchen Kirche und am Ultramontanismus, 
daß ſie ſind und bleiben, was ſie waren, und die⸗ 
ſelbe Lehre, welche im 14. Jahrhundert lebte, 
ſteht heute noch in derſelben Blüthe. Darnach 
gilt noch heute die Beweisführung der Bulle 
unam sanctam über die geiſtliche und weltliche 
Macht des Papſtes als zu Recht beſtehend, denn 
wenn in einer Beweisführung des Papſtes auch 
alle Prämiſſen falſch ſind, das Konkludium iſt 
nach der Lehre der römiſchen Kirche doch immer 
richtig! Und die modernen Theologen bekennen 
ſich ganz offen zu den Grundſätzen der Bulle 
unam sanctam, da einer von ihnen jagt: 
„Wenn der Papſt mit göttlicher Gewiß⸗ 
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Eoncorbia 51 1220.00 


0. 
Wſtp.rttſch. 3½% 99,703 


Preuß. Nat. 51 1005,00 


lag Berlin⸗Stuttgart⸗Leipzig. 


Dem Geſetzbuche dem Gipfel an; ihre Führung hatte Frederic 


iſt das ſämtliche Auslegungsmaterial vollſtändig Payot, der berühmteſte Bergführer von Chamonix, 


und genau beigegeben. 


Es find deshalb die der bereits 112 Beſteigungen des Mont-Blanc 


ſämtlichen auf das Bürgerliche Geſetzbuch ſich be⸗ hinter ſich hat, übernommen. Aber das ſchöne 0 kJ. 
ziehenden geſetzgeberiſchen Vorarbeiten, nämlich Wetter auf dem Gipfel dauerte nicht lange, und..: —ñ6 


die Motive des Entwurfs I, die Protokolle der während der drei Tage 4 
zur Umarbeitung des Entwurfs 1 und Her⸗ dem Obſervatorium herrſchte eine 


des Aufenthalts auf 
Kälte von 


ſtellung des Entwurfs II niedergeſetzten zweiten durchſchnittlich 10 Grad unter Null. Deshalb 5 
Kommiſſion, die Denkſchrift, die Materialien zum hatte es ſeine Schwierigkeiten, wiſſenſchaftliche[ Generals Grumbkow⸗Paſcha beim Kaiſer wird 


Einführungsgeſetz und die Berichte der Reichs- Arbeiten vorzunehmen, 


beſonders da ſämtliche 


tagskommiſſion wörtlich und zuſammenhängend Führer und Träger mit im Obſervatorium ein⸗ 


zu jedem einzelnen Paragraphen 


angeführt. gepfercht waren, die ſich die Zeit mit Rauchen 
Aenderungen ſind nur inſoweit vorgenommen, und Kartenſpielen vertrieben. Alle Getränke, bis 


als ſolche der Zuſammenhang, die Satzverbindung auf den Champagner, waren gefroren und muß⸗ 
und der Umſtand erforderlich machte, daß die ten aufgethaut werden. Herr Bigourdan that, 
Kommiſſionsprotokolle zu Entwurf II meiſt in was er konnte, mußte aber ſchließlich fein Unier⸗ 


indirekter Rede abgefaßt ſind. 


nehmen aufgeben, denn die Wolken, die den Ber 


Ein ſorgfältig bearbeitetes Sachregiſter wird unilagerten, machten eine Verſtändigung dur 


beigegeben. 
Die Ausſtattung des Buches 
muſterhafte. 


iſt 


Zeichen mit Chamonix und ſo eine genaue Zeit⸗ 


eine | beſtimmung unmöglich. Ueberdies hatte die ganze 
Karawane unter der Bergkrankheit viel zu leiden. 


Uns hat die erſte Lieferung bereits vorge-Man entſchloß ſich daher, die ungaſtlichen Gipfel 
legen. Wir beſitzen alle Vorarbeiten und haben wieder zu verlaſſen und machte Dienſtag, den 
ſie für einzelne Paragraphen mit dieſem neuen 1. September, früh 9 Uhr, deu erſten Verſuch. 
Buche verglichen und köunen beſtätigen, daß alles Die Wanderer hatten jedoch kaum dem Obſerva⸗ 
benutzt iſt. Die erſte Lieferung wird auf Vers torium den Rücken gekehrt, als ein Schneeſturm 
langen Jedem zur Einſicht geſandt. Das Werk von außerordentlicher Heftigkeit losbrach, der 
wird alſo einen vollſtändigen und authentiichen jedes Vorwärtskommen vereitelte. Frédéric Payot 
Kommentar zum Bürgerlichen Geſetzbuch bilden. rieth zur Umkehr, und man verbrachte die Nacht 
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nochmal auf dem Obſervatorium. Mitwoch, den 


Moritz Heyne, Deutſches Wörterbuch. 2. September, hellte es ſich ein wenig auf, und 


Kleine Ausgabe. Leipzig bei F. Hirzel. Preis nun verſuchten zunächſt die Träger den Abſtieg. Stelle aber jedenfalls nicht annehmen. Auch ＋ 004 Meter. — Oder bei Frankfurt + 1,45 
10 Mark. Das Werk, das bedeutendſte und Aber unter der Laſt der Inſtrumente ſanken ſie der Generalkonſul von Alexandria, Freiherr Meter. — Wei 1 bei Brahemünde + 2,93 
reichhaltigſte der deutſchen Sprache, wird in theilweiſe bis an die Hüften in den Schnee ein von Heyking, ſoll in Frage kommen. Meter. — Weichſel bei Thorn + 0,58 Meter. 
wenigen Wochen vollendet ſein und bietet für und mußten wieder umkehren. Herr Bigourdan — Nach Unterſchlagung von 70000 Mark] Warthe bei Poſen + 0,64 Meter. — Am 
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veſtimmenf Jede Schme ſoute ein Exemplar ves Ouches be⸗wugrer auem den Weg fort. Hiervet waren aue 
jo iſt er offenbar im Verhältniß zur ſitzen. 


Drei, obwohl angeſeilt, beinahe verunglückt. In 
der Nähe Tournette kam nämlich plötzlich 
ein ſo heftiger Windſtoß, daß Bigourdan zu 
Boden geworfen wurde. Glücklicherweiſe hatte 
Payot augenblicklich ſeinen Pickel tief in den 
Schnee gerannt und konnte dadurch dem Sturz 
in die Tiefe — denn der Vorgang ereignete ſich 
auf einem Schneekamme — vorbeugen. Schließ⸗ 
lich kamen die drei Wanderer unverſehrt bei dem 
Obſervatorium des Herrn Vallot an und ge⸗ 
langten von da über die Grands⸗Mulets ohne 
weitere Fährlichkeiten nach Chamonix, wohin die 
Träger ſpäter ebenfalls glücklich nachkamen. 
Unter dieſen Umſtänden iſt die wiſſenſchaftliche 
Ausbeute dieſer Mont⸗Blanc⸗Beſteigung äußerſt 
ſpärlich ausgefallen. 

Koburg, 15. Oktober. Eine Feuersbrunſt 
zerſtörte in der vergangenen Nacht in Neuſtadt 
eine Reihe großer Scheunen, welche zum größten 
Theil dem Abgeordneten Arnold gehören. Das 
Feuer iſt offenbar angelegt. 

Bombay, 15. Oktober. Die Station Sa⸗ 
nari an der Eiſenbahn nach Quetta wurde von 
Angehörigen des Marri⸗Stammes angegriffen. 
Alle Beamten mit Ausnahme des Stations⸗ 
meiſters, der einen Arm verlor, wurden getödtet. 
Auch ein europäiſcher Bahnarbeiter kam ums 
Leben. Eine Truppenabtheilung ſteht zur Ab⸗ 
ſendung bereit, um Sanari zu beſetzen. 
TCT 


Schiffsnachrichten. 

Kiel, 15. Oktober. Bei orkanartigem Oſt⸗ 
ſturm verſank geſtern unweit der Kanalmündung 
ein deutſches Segelſchiff. Die Beſatzung des 
Schiffes wurde gerettet. 

7 d TEEN TRLEN 
Börfen- Berichte. 


Magdeburg, 15. Oktober. Zu derberidt. 
Kornzucker exkl., von 92 Prozent 10,25-—10,35, 
Kornzucker exkl. 88 Prozent Rendement 9,75 bis 
9,90. Nachprodukte exkl. 75 Prozent Rendement 
—.—. Stetig. Brod⸗Raffinade J. —.— 
bis —,—. Brod⸗Raffinade II. —,.— bis —.—. 
Gem. Raffinade mit Faß 23,25 bis 24,25. 
Melis I. mit Faß 22,25 bis ——. Ruhig. 
Rohzucker I. Produkt Tranſito f. o. B. Hamburg 
per Oktober 9,15 bez., 9,17½ B., per No⸗ 
vember 9,12½ G., 9,15 B., per Dezember 
9,25 bez., 9,27½ B., per Jaunuar⸗März 9,45 
G., 9,50 B., per April⸗Mai 9,70 G., 9,75 B. 

uhig. 

Köln, 15. Oktober, Nachm. 1 Uhr. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen neuer hieſiger 15,75, 
fremder loko 18,00, neuer —.—. Roggen hieſiger 
loko 12,50, fremder loko 15,00, neuer —.—. 
Hafer neuer hieſiger Info —,—, fremder 14,50, 
neuer 12,00. Rüböl loko 59,00, per Oktober 
57,90, per Mai 57,90. — Wetter: Trübe. 

Hamburg, 15. Oktober, Vorm. 11 Uhr. 
Kaffee. (Vormittagsbericht.) Good average 
Sautos per Oktober 51,00, per Dezember 
52,00, per März 53,00, per Mai 53,00. 
Behauptet. 

Hamburg, 15. Oktober, Vorm. 11 Uhr. 
Zucker. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗Rohzucker 
1. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, 
frei an Bord Hamburg per Oktober 9,15, per 
November 9,17½, per Dezember 9,27½, per 
März 9,67 ½, per Mai 9,85, per Juli 10,02 ½. 
Kaum behauptet. 

Wien, 15. Oktober. Getreidemarkt. 
Weizen per Herbſt 8,11 G., 8,13 B., per Früh⸗ 
jahr 8,14 G., 8,16 B. Roggen ver Herbſt 7,11 
G., 7,13 B., per Frühjahr 7,14 G., 7,16 B. 
Mais per September⸗Oktober 4,50 G., 4,55 B., 
per Mai⸗Juni 4,53 G., 4,55 B. Hafer per 
Herbſt 6,14 G., 6,16 B., per Frühjahr 6,34 G., 


6,36 B. 
Glasgow, 15. Oktober, Vorm. 11 Uhr 
5 Min. Roheiſen. Mixed numbers wars 


rants 47 Sh. 3 d. Feſt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Berlin, 15. Oktober. Der Audienz des 


eine hohe politiſche Bedeutung beigemeſſen. Der 
Kaiſer hat den außerordentlichen Geſandten des 
Sultans erſucht, ſich vor ſeiner Rückkehr nach 
Konſtantinopel nochmals bei ihm zu melden. 

— Vom Kolonialrath ſind heute unter dem 
Vorſitz des Direktor Dr. Kayſer zwei Ausſchüſſe 
zuſammengetreten. Zuerſt tagte der Ausſchuß 


zur Prüfung der Frage betreffend die Regelung]! 


der Vorbildung der Kolonialbeamten, und ſpäter 
tagte der Ausſchuß betreffend die Strafrechts⸗ 
pflege in den Schutzgebieten. 
Das Abſchiedsgeſuch des Direktors der 
Kolonuialabtheilung Dr. Kayſer iſt genehmigt 
worden. Es beſtätigt ſich, der „Poſt“ zufolge, 
nicht, daß Dr. Kayſer zu einem anderen hohen 
Reichsamte in Ausſicht genommen ſei. Jeden⸗ 
falls ſei an zuſtändiger Stelle darüber nichts 
bekannt 

— Als Kandidaten für die Leitung der 
Kolonialabtheilung werden noch genannt der 
frühere Gouverneur von Oſtafrika, Oberſt von 
Scheele, und Prinz Arenberg, letzterer dürfte die 


verg wonnender Buchhalter eines hieſigen groß 
Barfinftitnts, Derſelbe hat ſich aus feiner Boh 
nung entfernt und iſt bis jetzt noch nicht ſeſige⸗ 
. heutigen Schluſſes d 

— Aus Anlaß des heutigen es der 
Berliner Gewerbe⸗Ausſtellung haben Ordensaus⸗ 
zeichnungen erhalten: Kommerzienrath Kühne⸗ 
mann den Rothen Adlerorden 4. Klaſſe und die 
Herren Goldberger und Fehliſch den Kronenorden 
3. Klaſſe. Außerdem wurden ertheilt: 28 gol⸗ 
dene, 80 ſilberne und 300 Bronce⸗Medaillen. 
— Die Schlußfeier verlief programmmäßig. 

f Gotha, 15. Oktober. In der heutigen 
Sitzung des ſozialiſtiſchen Parteitages ſpricht 
Singer über den Arbeiterſchutz. Der Referent 
Werner befürwortet eine Reſolution zu Gunſten 
des Arbeiterſchutzes als eine der wichtigsten 
Forderungen ſowie eine politiſche und gewerk⸗ 
ſchaftliche Agitation für den Achtſtundentag und 
für den Achtuhr⸗Ladenſchluß, obgleich auch dieſer 
noch gänzlich ungenügend ſei. Adler⸗Halberſtadt 
ſpricht warm für den Uchtuhrſchluß, Stadthagen 
wur denjelben und gegen die Wahl eines Aus⸗ 

uſſes. 

Oldenburg, 15. Oktober. Bei den Wahlen 
zum Landtage des Großherzogthums Oldenburg 
ſiegten die liberalen Kandidaten. Die im Bezirk 
Jever aufgeſtellten ſozialiſtiſchen Kandidaten er⸗ 
reichten nur geringe Minderheit. Das Beſtreben 
der Sozialiſten, Sitze im oldenburgiſchen Land⸗ 
tage zu erringen, iſt damit abgeſchlagen. 

Mannheim, 15. Oktober. Der Sparkaſſen⸗ 
rechner Vierneiſel aus Landau wurde wegen 
Unterſchlagung zu 2%, Jahren Gefängniß und 
3 Jahren Ehrverluſt verurtheilt. 

Bozen, 15. Oktober. Von einer hohen 
Felswand auf dem Mendel ſtürzte der 34⸗ 
jährige Beamte Max Laachar ab und blieb 
todt liegen. 

Zara, 15. Oktober. Ein geſtern über To⸗ 
rette niedergegangener Wolkenbruch zerſtörte drei 
Häuſer, wobei eine Frau tödtlich verletzt wurde. 
Paris, 15. Oktober. Wie verlautet, be⸗ 
ſchloß der heutige Miniſterrath, Tynan nicht aus⸗ 
zuliefern, ſondern deuſelben ſofort in Freiheit 
zu ſetzen. 

Die Einberufung der Kammer findet am 
Oktober ſtatt. 

Der „Newyork Herald“ iſt ermächtigt, die 
Meldung, daß das amerikaniſche Geſchwader be⸗ 
auftragt ſei, in die Dardanellen einzulaufen, 
kategoriſch zu dementiren. Nicht einmal das 
Kanonenboot „Bancroft* werde ohne Erlaubniß 
des Sultans dieſelbe paſſiren. 

Havre, 15. Oktober. Der Dampfer „Cor⸗ 
dowa“ traf geſtern Abend hier von New⸗Orleans 
ein. Der Kapitän war in der Nacht vom 5. bis 
zum 6. Oktober über Bord geworfen, wobei er 
ertrank. 

Rom, 15. Oktober. Sowohl auf der Kon⸗ 
fulta wie auch auf der ruſſiſchen Votſchaft wird 
die Nachricht dementirt, daß der Zar nach Rom 
kommen wolle. 

Venedig, 15. Oktober. „Gazetta“ kon⸗ 
ſtatirt, daß in den Filialen der Banca di Napoli 
zu Bologna und Foggia große Unregelmäßig⸗ 
keiten vorgekommen find, welche eine ſtrafgericht⸗ 
liche Unterſuchung veranlaſſen werden. Es droht 
ein neuer Bankſkandal, da mehrere politiſche 
Perſöulichkeiten, welche ſchon in dem Prozeß der 
Banca romana eine Rolle ſpielten, ſehr kompro⸗ 
mittirt ſein ſollen. (Wir geben dieſe Nachricht 
a, 

„15. ober. ner hierher ge⸗ 
langten Mittheilung zufolge wäre — 
kommandirende auf Kuba, General Weyler, in 
Havanna beinahe verwundet worden, und zwar 
in dem Augenblicke, als er im Haufe einer 
Frauensperſon ein Stelldichein hatte. Dort ſei 
er von Verſchwörern überfallen worden, welche 
man ſchließlich verhaftete. 

London, 15. Oktober. Die „Times“ laſſen 
ſich aus Paris melden, nicht Geheimrath 
Schiſchkin, ſondern Fürſt Woronzow⸗Daſchkow 
ſei als Nachfolger Lobanows auserfſehen. 

Konſtantinopel, 15. Oktober. Laut amt⸗ 
lichen Berichten iſt wiedernm eine ſtarke bul⸗ 
gariſche Bande in Macedonien eingefallen. 

Athen, 15. Oktober. Die Verhandlungen 
im ruſſiſch⸗griechiſchen Handelsvertrage wurden, 
wegen Differenzen bezüglich der Petroleum⸗ und 
Korinthenzölle abgebrochen. k 

Kairo, 15. Oktober. Es ift nunmehr end⸗ 
gültig entſchieden, daß in dieſem Jahr kein 
weiterer Vorſtoß der engliſchen Armee den Nil 
aufwärts erfolgen ſolle. 


— . ———— 


.” 


21. 


Wetterausſichten 
für Freitag, den 16. Oktober. 
Etwas kühler bei ziemlich friſchen öſtliche 
Ben und zunehmender Bewölkung, nachher 
egen. 


Waſſerſtand. 


Am 14. Oktober. Elbe bei Auſſig + 0,30 
Meter. — Elbe bei Dresden — 0,98 Meter. 
— Elbe bei Magdeburg + 1,40 Meter. — 
Unſtrut bei Straußfurt + 1,30 Meter. — 
Oder bei Ratibor + 1,68 Meter. — Oder bel 
Breslau Oberpegel + 4,91 Meter, Unterpegel 


7 
. 


7 
} Stettin, den 26. September 1896. 
. Comitee der mit Genehmigung 

r. 
zum Beſten der Armen des Oberwiek⸗Bezirks ſtattfindenden 
Verlooſung geſtattet ſich, Sie höflichſt um gütige Zu⸗ 
wendung von Gaben als Gewinn für dieſe zu bitten. 

Bei der geringen Zahl vermögender Einwohner auf 
der Oberwiek genügen die durch Sammlungen eingezogenen 
Beträge leider durchaus nicht, um die gerade in unſerem 
Bezirk herrſchende große Armuth auch nur auf das 
dürftigſte zu unterſtützen. 

Der Vorſtand des Bezirks ſieht ſich aus dieſem Grunde 
gezwungen, die Mildthätigkeit auch weiterer Kreiſe für 
11 u. Armen anzurufen und hat daher eine Verlooſung 
Ahlant. 

Wenn andererſeits bereits Ihre Wohlthätigkeit in 
größerem Maße in Anſpruch genommen ſein dürfte, ſo 
geben wir uns der Hoffnung hin, daß Sie dennoch auch 
unſer Unternehmen in Anbetracht der großen Noth durch 
Zuwendung von Gaben unterſtützen werden, und bitten 
ſolche bis zum 24. October einem der unterzeichneten 
Mitglieder des Comitee's gütigſt überweiſen zu wollen. 


Das Comitee der Verlooſung zum 
Oberwiek. 


Excellenz des Herrn Ober⸗Präſidenten Ende October wird billig ertheilt 


Gründlicher KAlavierunterricht 


Bogislapſtr. 49, 2 Tr., Mitte. 


Fpangeliſcher Arbeiter⸗Verein. 


Sonntag, den 18. October, Nachmittags 4 Uhr, im 
Saale des Herrn Bagemühl, Pommerensdorf: 
Familien⸗Verſammlung. Vortrag des Herrn Real- 
gymnaſial⸗ Oberlehrer Dr. Thiele: ‚Wie ift 
Pommern ein deutihes Lande g worden? — 

Einführungen ſind geſtattet. Der Vorſtand. 


Stettiner Handwerker- essource. 


Sonntag. den 18. d. Mis, bi Freiert, Birken⸗ 
alle:: Gemüthliches Beiſammenſein und Tanz. 


Stettiner Krieger verein. 


Sonnabend, den 17. d. M., Abends 8 Uhr, in den 
Räumen des Herrn B. Pabst, Deutſcher Garten: 
Feier unſeres 


20jährigen Stiftungsfeſtes 


Beſten der Armen im Bezirk durch Parade⸗Aufſtellung, Prolog, Made Verpflichtung 


der neu Aufgenommenen, nachdem Ball. 5 
Fremde, durch Kameraden eingeführt, können theil⸗ 


Ziegelei 


in vorzügl. Geſchäftslage, ohne Konkurrenz, mit uner⸗ 
ſchöpflichem Thonlager, nur / Meter Abraum, Ring⸗ 


ofen, Haus⸗ und Wirthſchaftsgebäuden u. ſ. w., 


353 1 
Morgen Acker in guter Kultur, incl. 8 Morgen Aichi-; fr 4 1 J 1 1 7 — 
rige Wieſen. Ford. incl. lebendem u. todtem Inventar, für das Kaiſer rieòri Denlimal In Stettin. 
Ernte u. a erg v. ca. 300 Mill. iſt 
110,000 Ab, Hypoth. 20,000 %, zu verkaufen oder 
mit einem Zinshaus zu vertauſchen, eventl. bleibt Ver⸗ 
käufer ſtiller Theilnehmer, wenn ein Fachmann oder 
tüchtiger Landwirth 15—20,000 % Anzahlung leistet 
Wenn mehr Anzahlung erfolgt, kann Areal bis 300 
Morg. vergrößert werden. Jetzige Steinpreiſe 27 bis 
36 % Schulze, Berlin, Schützenſtr. 58, pt. 


Ein kleines Gut 


in Mecklenb.⸗Strelitz, 400 Morgen groß, iſt zu ſofort 
mit gutem Juventar und Ernte zu verkaufen. Guter 
Acker, halb Weizen halb Roggen, alles lleefähiger 
Boden, ſchöne Wieſen, Jon und Torfſtich, fiſchreicher 
See, herrſchaftlicher Wohuſitz. Forderung 90,000 A 

Offerten unter S. 400 an die Expedition dieſer 
Zeitung, Kirchplatz 3. 


Alten u. Jungen Mönnern 


Das Jubelfeſt des Deutſchen Reichs hat uns die Anregung gegeben, dem 
Kaiſer Friedrich, dem edelſten Vorkämpfer des nationalen Gedankens für das neu er⸗ 
ſtandene Deutſche Kaiſerreich, in dankbarer Verehrung ein Denkmal zu errichten. Als 
Statthalter der Provinz und Kommandirender des Pommerſchen Armeekorps hat der 
damalige Kronprinz jahrelang in Stettin gewohnt. Die herzgewinnende Leutſeligkeit 
und Aufrichtigkeit ſeines Weſens hat uns Alle mit begeiſterter Liebe zu ihm erfaßt 
und wehmüthig müſſen wir daran denken, wie oft wir mit ſtolzer Bewunderung auf⸗ 
ſchauten zu dem Glanz und der Schönheit feiner herrlichen Geſtalt. Sein Gedächtniß 
wollen wir der Nachwelt bewahren. In zuverſichtlichem Vertrauen wenden wir uns 
an die Einwohner unfrer Stadt und unſrer Provinz mit der Bitte, uns zu unterſtützen 


zu dem froh begonnenen Werk eines würdigen Denkmals für den unvergeſſenen Helden, 


wird die in neuer vermehrter Auf- 


Schuchardt, Apfelallee 72, Frau Lehrer Bor- 
cherdt, Galgwieſe 7b, Frau Dr. Achenbach, 
Oberwiek 55, Frau Hörder, Oberwiek 61, Frau 
Tittel, Burſcherſtr. 38, Frau Prediger Sei pio, 
Jakobikirchhof 2, Frau schmidt, Oberwiel 4, 
Frau Dir. Zwergel, Gieſebrechtſtr. 7, Dr. 
Schuchardt, Director der chirurgiſchen Abth. des 
ſt. Krankenhauſes, Oberwiek 55, Schweſter Marie. 


Verlooſung. 


Die Ausſtellung der Gewinne für die am 20. d. Mts. 
im kirchlichen Vereinslokal — Schulſtraße — ſtattfindende 
Verloofung zum Beſten der Grabower Diako⸗ 
niſſenſtation iſt vom Freitag an von Jedermann zu 
beſichtigen. Wir bitten nochmals recht dringend, die uns 
zugedachten Geſchenke rechtzeitig in der Schweſterſtation 
oder im Pfarrhauſe abzugeben und durch Abnahme der 
noch zahlreich vorhandenen Looſe & 50 „ uns freund⸗ 
lichſt zu unterſtützen. 


Der Vorſtand 
der Grabower Diakoniſſenſtation. 


J. A.: 
R. Mans, Paſtor. 


Tanzunterricht. 


Anfang Oktober beginnt der Unterricht ſämtlicher 
Zirkel für Damen, Herren, Knaben und Mädchen, 
Anmeldungen erbitte Montag, Mittwoch, Donnerſtag, 
Sonnabend von 11—1 Vormittags u. 4—6 Nachmittags. 


Theobalda Springer, 
4 Tanzlehrerin, 
— Lioniſenſtr. 6— 7, 3 Tr. 


S] ua asses 
Jither⸗Unterrichts⸗ 
Inſtitut 

€ Fallenwalderſtraße 2, 1 Tr. 


Anmeldungen von Schülern und Schülerinnen 
€ nehme täglich entgegen. Rob. Mader. 
2 


vu eee 
Les personnes qui desireraient prendre part à un 
eercle frangais deux fois par semaine sont prices 
d'éerire aux initiales E. W. 9030. Prix 5 M. par mois. 


Roncegno 


Stärkstes natürliches arsen- und 
eisenhaltiges Mineralwasser, 


empfohlen von d. erst. medicinischen Autoritäten bei 
Anämie, Chlorose, Haut-, Nerven- und 
Frauenleiden, Malaria ete. 
Die Trinkcur wird das ganze Jahr gebraucht. 
Depots in allen Mineralwasserhandlungen und 
Apotheken. 


.— 


ver ckl 2. 
Prost rief 
Sehnen eee 
Nachrichten über mündlichen Unterrieſiꝭ 
i im: leer Ramrair gratis. 


F. Simon, Berlin 0 27, An der Michaelbrücke 1. 
[1 2 

echnikum Einbeck 
(Provinz Hannover). 


Städtische Technische 
Mittelschule 


(reorgan. Fachſchule für Maſchinentechniker) zur Aus⸗ 
bildung von Beamten techniſcher Betriebe und 
Conſtrutteuren im Maſchinenbanu. — Textiltechn. 
Kurſus an der hieſigen Königl. Webeſchule. — 
26. ee Brogramm, inn 
ding. grat. durch den Direktor Lolling. 

= Der Magiſtrat. 


9 Stuben. 
Alndenſtr. 3,1, 9 Zim. z. April 97 3. v. Preis 2000.44 


s Stuben. 


Lindenſtr. 8, 3 Tr., Salon, 7 Zim., reichl. 
Znbeh., herrl. Ausſicht, billig, z. 1. 4. 97 


1 Stuben. 


Birkenallee 41, U, mit Centralheizung. 

Eliſabethſtr. 59, nebſt reichl. Zubehör zu verm. 
Kaiſer⸗Wilhelmſtr. am Auguſtapl., Centralhriz. 
Betrihofftr. 10, 1 Tr., Ball. u. eigener Garten. 


6 Stuben. 


Auguſtaplatz 3. 3 Tr., Wohnung von 6-7 
Simmern zum 1. April 97 miethsfrei. 
gi literſtr. 2. W 0 Karl Jahnke. 
0 . „ Wohnung von 6 Zimmern und 
Zubehör zu vermiethen. K. Ladwig. 


5 Stuben. 


Auguſtaplatz 1, Centra under 
Benedikt 
* und Zubehör, zum 1. 0, 3 en 5 Stuben 


” pi 
* S YA) 


Lindenſtr. 8, 4 Tr., mit Zubehör, billig. 
Preußiſcheſtr. 116, am Auguſtaplatz, hoch⸗ 

herrſchaftlich eingerichtet, ohne Hinterhaus. 
Vietoriaplatz 5, II, Bade⸗u. Mädchenſt. 1.1.97. 


Grabow, Breiteſtr. 8, p., m. Kab. u. Zub.] Sil 


N riedrichſtr. 3 Zubeh., ſofort zu verm. 


ler- Wilgelmſtr. 
König⸗ 
iſt die 2 Treppen hoch belegene 
Wohn. v. 4 St. nebſt Zub. z. v. 


argue, z . 8 mit Kabinet und 
Keronprinzenſtr. 12, m. Badſt. u. Bb. 1.4.97. Ny. r. 
Lin 
iſt die Eckwohnung v. 4 Stuben, 
Badeſtube, Kloſet, Mädchen⸗ und 
Bodenkammer, 395 je: Küche, 
zum 1. Januar 1897 oder ſpäter 
zu verm. Näh. b. Frau Nüske.] Kabel 14, 2 


hlmarkt 7, 4 Tr., nebſt Küche u. 


4. 97 zu vermiethen.! Reiſſchlägerſtr. 22, mit ſämtl. Zubeh. ſof. z. v.! m. Uebernahme d. Hausreinia. Näh. 1 Tr. 


Trau Pitzsehky, Oberwiet 91, Frau Dr. nehmen. Im zahlreiches Erſcheinen = Kameraden bittet 


er Vorſtand. 


Die Mitglieder der beiden Sabhath'ſchen 
Begräbnißkaſſen werden hiermit zu einer General⸗ 
Verſammlung am 

Freitag, d. 16. October d. J., Abds. 8 Uhr, 
im Reſtaurant Koppe, Breiteſtr. 7, eingeladen. 

Tagesordnung: 
1. Bekanntmachung des neuen Statuts. 
2. Ernennung des Vorſitzenden und Stellvertreters 
aus der Zahl der Vorſtandsmitglieder. 
3. Wahl von Stellvertretern für 4 Vorſteher. 
4. Wahl von 3 Stellvertretern für die Rechnungs⸗ 


reviſoren. 
Der Vorſtand. 
Verband reiſender Kaufleute 


Deutſchlands. 
(Sitz Leipzig.) 


Sektionen in allen größeren Städten. 


Stellenvermittelung 


für Prinzipale und Verbandsmitglieder koſtenfrei. 


Zum Stapellauf 


des Norddeutſchen Llond⸗Dampfers 
„Königin Louise“ 
am Sonnabend, den 17. October, 12 Uhr Mittags, 
fährt Dampfer „Neptun“ gegen 11 Uhr Vormittags 
vom Dampfſchiffsbollwberk. 5 
Fahrkarten à 50 Pfg. ſind vorher in 
Comptoir und an Bord erhältlich. 
J. F. Braeunlieh. 


Stettin-Kopenhagen. 


Poſtdampfer „Titania“, Capt. R. Perleberg. 
Von Stettin jeden Sonnabend 1 Uhr Nachm. 
Von Kopenhagen jeden Mittwoch 3 Uhr Nach. 

J. Cajüte % 18, II, Cajüte 44 10,50, Deck 46 6. 

Hin⸗ und Rückfahrkarten zu ermäßigten Breifen 
an Bord der „Titania“, Rundreiſe⸗Fahrkarten (45 
Tage gültig) im Auſchluß an den Vereins⸗Rundreiſe⸗ 
Verkehr bei den Fahrkarten⸗Ausgabeſtellen der Eiſen⸗ 
bahnſtationen erhältlich. 

Rud. Christ. Gribel. 


Leihhaus⸗Auetion. 


Freitag, den 23. October, Vormittags 9 Uhr, werden 
im Pfandlokal der Gerichtsvollzieher, König⸗Albertſtr. 21, 
durch den Gerichtsvollzieher kr. A. Herrn Bock 
die bei mir verfallenen Pfänder öffentlich meiſtbietend 
gegen Baarzahlung verſteigert. 


A. Kuhl. Frauenſtr. 28. 


y Sichere Existenz. a 

Ein Dachdeckungsgeſchäft mit Cementwaaren⸗ 
Fabrik (ohne Konkurrenz) u. Baumaterialien⸗Hand⸗ 
lung in einer Stadt von ca. 4000 Einw., mit vorzügl. 
Waſſer⸗ u. Bahnverbindung, geeign. f. Dachdeckermeiſter, 
Kaufleute, ſow. f. jed. Geſchäftsmann, neuem Wohnh. m. 
Bor: u. Hintergarten, gr. Hofplatz u. Stallung, gegenüber 
d. Wohnhaus l. Fabrik, a. ſ. bequem geleg. u. neu, iſt b. 
e. Anzahl. v. 10,000 % f. 30,000 % z. verk. Agenten 
verbet. Off. erb. u. V. 59 a. d. Exp. d. Ztg., Kirchplatz 3. 


Grundſtücksverkauf. 


Das der Wittwe Heling gehörige, zu Stettin in 
der Apfelallee Nr. 21 belegene Hausgrundſtück ſoll ver⸗ 
kauft werden. Beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, Verzeichniß der Einnahmen und Ausgaben, Taxen 
und ſonſtige das Grundſtück betreffende Angaben liegen 
in meinem Bureau zur Einſicht offen. Gebote nehme 
ich entgegen. 

Stettin, October 1896. 

Der Abweſenheitsvormund der Wittwe Heling. 


Junghans, Rechtsanwalt. 


Wegen Krankheit bin ich Willens mein Mühlen⸗ 
grundſtück, beſtehend aus ca. 52 Morg. Ländereien, 
Wieſe, Torf, und 2 Morg. g. Holz preiswerth zu ver⸗ 
kaufen. Adreſſen abzugeben unter P. S. an die 
Expedition dieſer Zeitung, Kirchplatz 3. 


Ritterguts-Kaufgesuch 


im Preiſe von 3 bis 500,000 Mark, in Nähe 
en Stadt, mit guten Bodenverhältwiffen, 
errſchaftlichem Wohnhauſe, guten Wirthſchafts⸗ 
gebäuden. Offerten zu adreſſiren an E. Jordan, 
Halle a. S., Hohenzollernſtraße 2. 


meinem 


lage erschienene i > 
Rath Dr. Müller — Bun 


geslöile Sf. u. 
Saua. Sele 


sowie dessen radicale Heil zur 
— empfohlen. ® De 

Freie Zusendung unter Couvert 
für eine Mark in Briefmarken. 
Eduard Bendt, Braunschweig. 


EEERLLETBDELRBER 
Briefe 


an Seine Heiligkeit den 
Papſt 
von R. Grassmann 


ſind in Buchform erſchienen und 
zum Preiſe von 50 Pf. zu be⸗ 
ziehen durch 


‚ Grassmann’s Verla 
in Stettin. 


Nach auswärts werden bie 
Briefe nur gegen Vorausbezah⸗ 
lung von 50 Pf. franko zugeſandt. 


== 
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Frische Bratgänse 
a Pfund 50.55 A, 
Feti-Gänse, 


auch koschere, 
a Pfund 56—60 , 


Junge gemästete Enten, 
Hühner und Tauben, 
frisch zerlegtes Reh- und 
Hirschwild, 


starke pommersche Hasen, 
auch gespickt, 


Junge Fasanenhähne, 
-, Waldschnepfen u. 
- Krammetsvögel, 
frischen Silber-Lachs, 
Steinbutt. 
Nordsee-Schollen 
per Pfund 45 , 
frischen Schell-Fisch, 
Gänsepökelfleisch, 
Gänseklein, 
Gänseschmalz 
empfehlen 


Gebrüder Dittmer. 


X. und KAT 
AST ET OIOARETTEN DER 


2 beklemmung. Husten, Schnupfen, Nervenschmerz. + 
8 2 In allen Apotheken : fr. 2 die Schachtel, 

— EM ONO Verkaur : 20, Rue St-Lazare, PARIS 
Van verlange die nebenstehende Unterschrift auf jeder cigarettes. 


Echt Harzer Sauerbrunnen 


„Königsbrunnen“, 

vom Königsberge bei Goslar am Harz, 
20/, Literflaschen. .......... 
2075 

frei Haus. 


Oscar Brandt, 


Mauerstr. 2. Telephon 598. 


Stettin, im März 1896. 


den Liebling des geſamten Deutſchen Volks, unſern Kaiſer Friedrich! 


Der Geſamtausſchuß 


zur Errichtung des Kaiſer Friedrich⸗Denkmals. 
Die Expedition d. Blattes iſt zur Entgegennahme von Zeichnungen und Bei⸗ 


trägen bereit. 


(von denen 5800 mit 50 pC 


1 
NS 


— N 


— 


t. garantirt sind) im Gesamtbetrage von 


260.000 Mark 


kommen in der grossen 


III. Berliner Pferde-Lotterie 


planmässig zur 


Verloosung. 


& 
Ziehung unwiderruflich am 29. u. 30. Oktober 1896. 


Loose à 1 Mk., 11 Loose für 10 Mk. (Porto u. Gewinnliste 20 Pf. extra) empfiehlt das General-Debit 


Carl Heintze, 


Berlin W. (Hotel Royal) 
Unter den Linden 3. 


und dieselben möglichst frühzeitig zu machen, da die Loose kurz vor Ziehung oft vergriffen waren, 


Es empfiehlt sich, die Bestellungen auf den Abschnitt der Postanweisung aufzuschreiben | 


— 1L006- Versand auf Wunsch aueh unter Nachnahme. 


Haupt- 
gewinn 


Baar ark 


Originalloose A Mark 3. Porto und Liste 30 Pfg. 
D. Lewin, Berlin N., Claudiusstr. 4. 


| Ostdeutsche Industriewerke Marx & Co. 


Danzig - Schellmühl. 


Ein- 


Dampfkessel-Fabrik : 


Armaturen-Tabrik, Metallgiesserei 


Eisenconstructionen, Wellblechbauten. 


Uebernrhme der Einriehtung von Zucekerfabriken, Brauereien, 
Brennereien und Destillationen. 

Ingenieure zu Rücksprachen zu Diensten. 

Eingehende Cataloge und Prospeete auf Verlangen. 


Reparaturen. 


Kostenanschläge gratis. 


eee Tormenti 
BR“ 


Offerte an Redakteur Okie in 


Vermiethungs⸗Anzeiger 


des Stettiner Grundbefiker-VBereins. 


3 

Bollwerk 37, mit 
A Stuben. 

2u.4 Tr., Sonnenſ.„rchl. 

am Auguſtapl. Centralheiz. 


Albertſtr. 9 


Unterw 


Januar zu verm. 


e n ſt r. 25, 3 Treppen, 


Bergſtr. 9, 2 Tr. 
un 91, a 1 Eiahehr, 18 2 
tele, Marienſtr. 1, K., Kch., n. Zub., 1. 1.97. 
Pladrinſtr. 18, 1 T en 
3 Stub. nebſt reichl. Zubehör, zur Wohnung 
oder auch zu Conitoir⸗Zwecken paſſend, zum 
1. Novbr. z. v. 
Neueſtr. 5, p. ev. II. Sonnen., 21,50 ev. 22,5ʃ 
Oberwiek 73, J, m. Zub., ſof. Näh. b. Gebbe. 
iek 13, 3 Stuben mit Zubehör, ſof. 
oder zum 1. 1. 


Unterwiek 18, Ecke Steinſtr., 


ſind Wohnungen v. 3 Zim. ſogleich zu verm. 


Bergſtr. 8, Stfl. 2 frdl. Stub. u. Zubehör, z. verm. 
Bollwert 37. 21 A 
Fuhrſt. 19/20, V., K., K., Speiſek., 1.1 1. 20.% N. H. 
Fischmarkt 2, 24—27 % 


11. Näheres H. Leppin im Laden. 
Oberwiek 15, m. Kch. u. reichl. Zub., z. 1.1.97. 


Stube, Kammer, Küche. 


Bergſtr. 5, zum 1. November zu vermiethen. 
Breiteſtr. 20, zum 1. November ſind einige 
helle Wohnungen zu vermiethen. 
Grabow, Burgſtr. 5, p. irdl. W. 11,50. %, 1.11. 
Frauenſtr. 51, incl. Waſſer, ſof. od. ſp. 3. v. 
Fuhrſtr. 9, frdl. Vorderwohn. m. Kell., 1. 11. 
Neu⸗Torney, Grünſtr. 4, Wohn. zu 8 u. I Ab 
Eine freundliche Hofwohnung mit Waſſerleit., 
3.1.11. zu verm. Näh. Louiſenſtr. 5, i. Lad. 
Neueſtr. 5, Grabow, m. Waſſerl. 1—15,% 
Oberwiek 69, p. l., Stube. Kammer, Küche. 
Stoltingſtr. 15, m. Entree, z. v. Zu erfr. Ir. 


Saunierſtr. 30, II, m. Bade⸗ u. Mochſt. z. 1.1.97. v. E la, 2 Stub., Kch., Waſſerleitung, 


Stuben. 


Kab., 39—45 % Näh. 1“. 
r., 29 Ab, zum 1. Novpbr. 


r. hoch gelegene Räume, 


Näh. Breiteſtr. 20, 3 Tr. 


97 zu vermiethen. 


Turnerstr. 38, 


Stuben. 


leitung, Preis 7 
Näheres 3 Tr. chts. 
Näheres 1 Tr. 


Stub., Kab. u. reichl. Zubeh. 
Zubehör, 


1 Stube. 


Jortpreußen 12, Stube, Küche u. Waſſer⸗ 
Näh. 13, unt. rechts. 


Hünerbeinerſtr. 15, Stube und Küche, 12 A Im Hauſe Albrechtftrafie 7 
it der Keller rechts, 100 
Quadratmeter groß, im Mittel 


Kellerwohnungen. 
Wilhelmſt. 12, m. Reinig. a. r. Leute, z. Novbr. N. II 


Möblirte Stuben. 


Zimmer zu vermiethen. 


Politzerſtr. 25, part., ein ſchönes möbl. 
Preußſiſcheſtr. 109, p. 


Sehlafſtellen. 


Läden. 


mit gr. Kellerräumen, paſſ. 3. f. 


Lagerräume. 


3 Meter hoch, dabei hell 


Grosse Stuttgarter Geld-Lotterie. 


Ziehung bestimmt 5. November er. 


Wasser-Röhrenkessel. 


Wasser- u. Kessel-Reinig.-Apparate: ss Ar 


Okic's Wörishofener 


ift nach übereinſtimmender Ausiage von Chemikern, Aerzten und Laien 
die beſte Seife der Gegenwart, 


fie iſt hautreinigend und heilwirkend. 


Niederlagen werden allerorten errichtet. —Reiſende und Platzvertreter unter ſehr günſtigen 
Bedingungen augeſtellt. 
Für Stettin und Umgebung wird ein 


Albrechtſtr. 3, 2 Tr. rechts, ein möblirtes 
Gr. Laſtadie 34, III. frdl. m. Vrdz. m. ſep. Eg. ſof. z. v. 


Roſengarten 50, 1 Tr., an 1 Herrn zu verm. 


Gr. Domſtr. 18, Hof 4 Tr., eine gute helle 

Schlafſtelle bei einer Wittwe zu vermiethen. 
Roſengarten 48, v. III. 2j. L. f. ſogl. fr. m. Schlfſt. 
Wilhelmſtr. 23, H. II, j. Mannf. Schlſſt. Radke. 


Kaiſer⸗Wilhelmſtr. am wear —＋ 
urſt⸗ o. 
Colonial⸗Waaren⸗Geſchäft, zu vermiethen. 

Neueſtr. 5b, Lad., Wohn., Kell. u. Dachſt., 30% 


100,000. 


und Zweiflammrohr-Kessel, Circulations- 


„Specialität: Hochdruckarmatur,, schmier- 
e bare Armaturen. D. R. P. Reisert, 


II-Seife 888 


eneral⸗Vertreter geſucht. 
Wörishofen, Bayern, 


trocken, jetzt oder fpäter zu vera 
miethen. Nah. Kirchplatz 3, 1. 
Auguſtavlatz 3, Kellerei zu vermiethen. 


Karl Jahnke, Kaiſer⸗Wilhelmſtr. 98, p. 


Doppel⸗Kellerei von 1000 qm p. 1. Juli 9% 
Karl Jahnke, Kaiſer⸗Wilhelmſtr. 98. 


Unterwiek 18, Ecke Steinſtt. 

find Kellereien, zu jedem Zweck paſſ., z. v. 
Werkſtätten. 

Stoltingſtr. 15, eine Werkſtätte für Tiſchler zu 


9 Hobelbänken zum 1. 12. 96 zu vermietheitr 
Turnerſtr. 32, zwei helle Keller als Werkſtt 


Handelskeller. 
Oberwiek 73, mit Zubehör, z. 1. 1. 97 z. 1. 
tallungen. ur 
Ein Pferdeſtall iſt zu vermieth. 0. 
erfragen Grünhof, Auguſtſtr. 28, 
Birkenaſlee 20, gr. Stall. Rem. Kell, 1 Stübß 


Zim. 


und 


Ein Mäfpfel. 


Roman von Emilie Heinrichs. 


17 Nachdruck verboten. 


„Thut Euch nicht fo groß mit Eurer Weisheit, 
Nachbar!“ hüſtelte der alte Schuhflicker Weide, 
„denn wenn die ganze Welt und das Gericht 
dazu es jagen thäte, daß Herr Riehl es gethan 
hat, ſo ſage ich doch nein und wieder nein. 
Kann mir ſchon denken, warum der Herr Stein⸗ 
mann die Geſchichte abgegeben hat, Nachbarn, 
weil keine Ehre dabei für ihn zu holen iſt, denn 
warum nicht? Weil er's einſieht, daß Herr Riehl 
unſchuldig iſt und er ihn doch nicht freilaſſen 
kann. Nun iſt der andere gekommen, der den 
armen alten Herrn am Ende noch verrückt machen 
wird mit ſeinen Kreuz⸗ und Querfragen.“ 

„Da habt Ihr ſozuſagen den Nagel auf den 
Kopf getroffen, Vater Weide!“ rief der Schneider 
Braun, „obſchon ich nicht behaupten will, daß 
er's nicht gethan haben kann. Ich nehme ſozu⸗ 
ſagen an, daß er juſtement, als der Junge wider 
ſeinen Willen, denn es war ihm von ſeinem 
Großvater ſtreng verboten, nach der Schlucht lief, 
vor Wuth einen Raptus kriegte, ihn bei der Kehle 
packte und würgte, bis er todt war. Ich nehme 
das ſozuſagen an, Nachbarn, denn man hat der⸗ 
gleichen ſchon gehabt —“ a 
„Ganz recht,“ fiel der Riemer, welcher ſchon 
verſchiedeutliche Anläufe zum Sprechen gemacht 
hakte, haſtig ein, „das war dazumal, als ich in 
Nürnberg arbeitete, da war eine Frau, die ihre 
vier Kinder irgendwo aus purem Hochmuth um⸗ 
gebracht hatte, und was geſchah? Ihr Vertheidiger 
wies nach, daß ſie verrückt war, und da ſteckte 
man ſie in ein Tollhaus, was die ganze Welt 
für eine große Sünde hielt, weil Ine Mörderin 
aufs Schaffot gehört, und das von Rechtswegen.“ 
„Sprecht nicht fo uuchriſtlich,“ ſagte der alte 
Weide, „ein armer Menſch, der ſeine Vernunft 
nicht beieinander hat, kann nicht für ſein Thun 
und Handeln beſtraft werden. Das war in alten 
Zeiten ſo, aber nun Gott ſei gelobt nicht mehr. 
Und ſoviel ſteht feſt, wenn Herr Riehl es wirklich 
gethan haben ſollte, was ich damit noch lange 
nicht zugeben will, dann hat er's ohne Vernunft 


und ohne Beſinnung gethan und kann nicht dafiir ſie Geſetze vorſchreiben wollen. 


an Leib und Leben beſtraft werden. Und noch 
in meiner Sterbeſtunde will ich dieſes ſagen und 
behaupten.“ 

Der Schneider Braun, welcher dem Riemer 
jede Zurechtweiſung von Herzen gönnte, bemerkte: 
Ihr mögt recht behalten, Weide! Ein wahn⸗ 
ſinniger Menſch kann nicht zur Verantwortung 
gezogen werden, und wer ſolches für eine Sünde 
erklärt, iſt kein Chriſt, ja nicht einmal ein halb⸗ 
wegs rechtſchaffener Menſch. Du meine Güte, 
mir fällt es jetzt ordentlich wie Schuppen von 
den Augen, wenn ich nachdenke, wie Herr Riehl 
in den zwei Jahren, ſeitdem der Junge weg war, 
ſich verändert hat und wie wunderlich er gleich 
geweſen iſt. — Ich will damit nicht groß thun, 
oder mich gar für klüger halten als andere, 
aber ſo viel iſt gewiß, daß ich mich öfters vor 
ihm verjagte und immer bei mir ſelber dachte, es 
müſſe und müſſe bei ihm rappeln. Er iſt in all' 
der Zeit wie ein Geſpenſt herumgegangen, lief 
an einem vorbei und verſteckte ſich Sonntags in 
ſeinem Kirchſtuhl, daß ihn die Menſchen nur nicht 
anſehen ſollten. Das iſt bei dem alten Manne 
ſchon der helle Wahnſinn geweſen. Na, geſegnete 
Mahlzeit, wenn er in der Kirche auf einmal 
ſeinen Mord⸗Raptus gekriegt, und den einen oder 
anderen im Handumdrehen abgemurkſt hätte. Da 
ſitzt man ahnungslos wie ein Kind und nebenan 
kann der blutige Tod lauern. 

Der Tiſchler brach in ein ſchallendes Gelächter 
aus! „Seid mir aber ein Held, Meiſter Braun,“ 
rief er dann, „ein rechtes ahnungloſes Kind, das 
ſich von einem verrückten Greiſe ruhig abmurkſen 
ließe. Wer wie ich anno 48 auf den Berliner 
Barrikaden mitgearbeitet hat -“ 

„Na, na,“ unterbrach ihn der Schneider pikiert, 
zprahlt nur nicht ſo laut mit Eurer Barrikaden⸗ 
Arbeit, könnte Euch in jetziger Zeit übel bekommen 
und in den Geruch eines Sozialdemokraten bringen. 
Laßt's Euch geſagt ſein, Nachtbar!“ 

„Ach was, ich bin ein freier Bürger und 
ſchere mich den Henker darum, ob mein Geſelle 
roth oder grün iſt oder ob er in allen Farben 
ſpielt. Wer bei mir tüchtig und fleißig iſt, hat's 
gut, Politik leid ich nicht, — anno 48 war's, 
da hatten die Arbeiter es miſerabel und waren 
die richtigen Sklaven. Jetzt aber ſind ſie freie 
Menſchen, können arbeiten, wo und was ſie 
wollen, und die Meiſter ſind die Sklaven, welchen 


demokrat — oho, weit entfernt, aber ich frage 
nicht darnach, ob meine Geſellen es find, wenn 
ſie nur ihre Pflicht thun. — Leben und leben 
laſſen, das ift mein Grundſatz, und danach behandle 
ich die Leute, die weniger ihren Meiſter als ihren 
Freund in mir ſehen. Ich ſage Euch, Nachbaren, 
wenn alle ſo dächten, dann ſtünde es beſſer mit 
dem Handwerk.“ 

Es gab jetzt eine regelrechte Debatte über 
dieſen Punkt, die ohne den alten Vater Weide 
gar bald in heftigen Streit und Zank ausgeartet 
wäre. Der arme Schuhflicker deſaß eine Art 
Autorität unter ſeinen Nachbaren. Er war ein 
Greis von 77 Jahren, in ſeiner Jugend als 
Geſelle in Frankreich und England geweſen und 
ein tüchtiger Handwerker, der nur durch Krankheit 
und andere unverſchuldete Unglücksfälle verarmt 
war, Frau und Kinder durch den Tod verloren 
hatte, und ſich jetzt noch durch eigene Arbeit 
ernährte. Es waren dem redlichen Alten ſchon 
längſt Unterſtützungen von Seiten ſeiner Mit⸗ 
bürger und der ſtädtiſchen Verwaltung angeboten 
worden, die er aber ſtets mit heller Entrüſtung 
und mit der Erklärung zurückgewieſen hatte, daß 
er kein Bettler ſei und mit der Arbeitskraft auch 
ſein Leben zu Ende ſein werde. x 
Auch heute Abend hielt der alte Schuhflider 
die Unterhaltung der erhitzten Nachbaren im Zaum 
und bußte ſich durch feine kurzen treffenden 
Zwiſchenſätze ſtets das Uebergewicht weiſer Er⸗ 
fahrung zu geben, ſo daß man ſchließlich das 
Politiſiren ließ und allſeitig zu der Ueberzeugung 
kam, daß in der Mitte allemal die Wahrheit liege 
und ein Jeder ſuchen ſolle, dieſen Weg zu wandeln. 

„Deun jedem das Seine,“ ſagte der Schueider, 
„ſo hielt es mein Vater ſelig —“ 

„Wenn er große Flicken in die Hölle warf,“ 
ſiel der Tiſchler boshaft ein, „wir kennen das, 
Nachbar! — ſpielt Euch damit nicht auf.“ 

„Es ehrt den Meiſter Braun, wenn er als 
Sohn ſeinem Vater noch im Grabe die kindliche 
Hochachtung bezeugt,“ ſagte der alte Weide, ſich 
tadelnd zu dem Tiſchler wendend, „Ihr ſollt ſo 
was nicht ſagen, Meſſter! Was ich noch fragen 
wollte,“ fuhr er dann ruhig fort, „iſt es wahr, 
daß die beiden Eckenſteher Schumacher und 
Naumann eingeſteckt worden ſind?“ 

Alle horchten auf, niemand hatte etwas davon 


Ich ein Sozial⸗ ' erfahren. 


„Sind wayrſcheinlich beide ſundos beſoſfen 
geweſen,“ meinte der Riemer.“ s i 

„So wirds ſein,“ rief der Schneider, „blähten 
ſich in der letzten Zeit wie die Truthähne auf, 
weil ſie zufällig das Kind gefunden hatten. Man 
riß ſich ordentlich um die beiden Taugenichtſe, es 
war ſkandalös.“ 

„Na, der Schumacher iſt zu ſchlau, um ſich 
tagsüber zu betrinken,“ meinte der Tiſchler, welcher 
die Zurechtweiſung des Alten überwunden hatte, 
„das macht er regelmäßig ab. Es iſt ein Koujon, 
der vielleicht mehr von dem Morde weiß, als 
man ſich denkt. Naumann iſt der erſte Säufer, 
war früher eigentlich ein Kumpan vom kleinen 
Olſen, und nur in der letzten Zeit mit Schumacher 
ein Herz und eine Seele, das könnte einen auf 
allerlei Gedanken bringen.“ 

„Iſt mir auch ſchon ſozuſagen aufgefallen,“ 
ſagte der Schneider eifrig, „konnten ſich im Grunde 
nicht leiden und hackten immer auf einander los. 
Was aber das Merkwürdigſte iſt, daß nämlich 
der kleine Olſen zu dem Mäßigkeits⸗Verein gehört 
und keinen Schnaps mehr trinkt —“ 

„Na, dann iſt's bald mit dem alten Burſchen 
vorbei,“ fiel der Riemer, welcher auch zuweilen 
mehr trank, als er vertragen konnte, haſtig ein. 
„Wer den Schnaps gewohnt iſt, muß ihn auch 
täglich haben, darüber ſind ſich alle Aerzte einig. 
Was fällt dem Kerl nur ein?“ 

In dieſem Augenblick haſtete Olſen keuchend 
daher. Jetzt taumelte er und wäre zu Boden 
geſtürzt, wenn der baumſtarke Riemer nicht raſch 
hinzugeſprungen und ihn aufgefangen hätte. 

„Na, Offen, wieder einmal zu viel gepichelt?“ 
ſagte er dabei in einem wohlwollenden Tone. 

„Nein, nein, ganz gewiß nicht,“ lautete die 
gekräukte Antwort, „habs mir geſchworen, trinke 
keinen Tropfen mehr. Es war mir nur auf 'n 
mal ſo ſchwach. Danke vielmals, Herr Winter, 
nun kenn' ich Sie erſt, muß flink nach der Apotheke 
laufen, — meine Frau — ach, du mein Herrgott, 
— ich glaub' ſie muß ſterben, und ich ſchlechter 
Kerl —“ Die Stimme erſtickte ihm in der Kehle, 
mit einem unverſtändlich ſchluchzenden Laut haſtete 
der kleine Mann weiter, während der Riemer 
ſchweigend auf ſeinen Platz zurückkehrte. 

„Man jagt, er ſoll fie in feiner Betrunkenheit 
geſtoßen und dadurch ihren Sturz veranlaßt 
e bemerkte der Schneider im gedämpften 
Tone. 


„Ste war immer ein braves Weib,“ ſetzte der 
Tiſchler ebenfalls leiſe hinzu. ; 

Es war, als ob fih eine Art Alp auf die eben 
noch ſo laute Unterhaltung gelegt habe. \ 

„Gott allein kenut Zeit und Stunde, wenn dem 
Armen die von ihm auferlegte Laſt zu ſchwer 
wird,“ ſagte Weide, „und er auch weiß am beſten 
den Sünder zur Einſicht und Buße zu bringen. 
Gute Nacht alle mit einander.“ 


Nach acht Tagen war die Frau des Eckenſtehers 
todt und dieſer der Verzweiflung nahe, weil ſeine 
Reue und Beſſerung zu ſpät gekommen. 

Der Unglückſelige hatte durch ſein Laſter nicht 
blos ſeiner armen Frau, ſondern auch ſeiner von 
ihm ſo hoch verehrten Wohlthäterin, Klara Brand⸗ 
ner, großes Leid zugefügt, da er in der Trunken⸗ 
heit allerlei zuſammengefaſelt und die junge 
Dame in Verbindung mit einem vornehmen 
Herrn gebracht hatte, der ſich heimlicherweiſe 
in des Herrn Stadtſekretärs Garten ſchleiche, 
um bei Nacht und Nebel mit dem Fräulein zu 
promeniren. Sie wäre aber zu gut für den 
ſauberen Herrn, welcher beſſer für die Tochter 
des Mörders paſſe, mit der er auch heimlich ſchön 
thue. Das müſſe ein Ende haben und er wolle 
nächftens ſeinem lieben Fräulein die Augen öffnen. 

Allerdings hatte der kleine Olſen dieſe gefährlichen 
Aeußerungen nur im trunkenen Zuſtande gemacht, 
doch leider einem jungen Herrn gegenüber, der 
ſein Vermögen glücklich durchgebracht hatte und 
jetzt auf Freiersfüßen ging, das heißt, die Noth⸗ 
wendigkeit erkannte, ſich eine reiche Braut zu 
ſuchen und zur Beruhigung ſeiner Gläubiger ſo 
bald als möglich zu heirathen. Er hatte eine 
Zeit lang an Agnes Riehl gedacht, zumal als fie 
die gewiſſe Ausſicht gehabt, alleinige Erbin des 
auſehulichen Vermögens zu werden, aber kein 
Entgegenkommen gefunden und ſich ſchließlich doch 
auch zu gut für die Tochter eines Mörders ge⸗ 
halten. Da war ſein ſuchendes Auge auf Klara 
Brandner gefallen, die zwar nicht reich, doch von 
mütterlicher Seite vermögend genug war, um ihm 
ein Auskommen zu ſichern und außerdem noch 
verſchiedene Erbſchaften zu erwarten hatte. 


(Fortſetzung folgt.) 


Best's UHähmaſchinen ind die Bellen! 
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empfehlen 


zum Wohnungswechsel 


Tapeten! in allen Preislagen, Tapeten! 
Tapeten - Reste und zurüch gesetzte Parthien, A 
Linoleum, Linoleum- Teppiche, Linoleum- Vorleger, 
Billige Linoleum - Läufer, Gummitischdecken, Tischläufer, Aufleger, 
Tablettdecken, Wandschoner, Küchentischwachstuch. 


Alle Arten Wachsdecken! — Cocosläufer, Cocosmatten. 


Familien⸗Anzeigen ans anderen Zeitungen. 


Geboren: Ein Sohn: Herrn Kuütter [Grimmen]. 

Verlobt: Frl. Luiſe Ochs mit Herrn - Griftoiv 
[Hamm (Weſtfalen)⸗ Hamburg]. Frl. Wilhelmine Dall⸗ 
mann mit Herrn Hermann Troſt [Stettin]. 

Geſtorben: Herr Otto v. Mühlbach [Schaudau]. 
Herr Guſtav Meske [Sagerig]. Herr Guſtav Baſch 
[Stettin]. Herr Frd. Behrendt [Greifswaldl. Herr 
Cöleſtin Nitzſch [Strasburg (U.⸗M.) ]. Herr Carl Haker 
[Demmin]. Herr Anton Doll [Stettin]. 


Gummi-Artikel 


bester Qualität versendet die Gummiwaaren-Fabrik 


Leopold Schüssler, Berlin SW., Anhaltstr. 5 A. 
Preisliste gratis nd franko. 


BERBRERBPBEBDERE 
* 
4 


Miethskontrakte, Mieths- 
bücher, Geſinde-Dienſthücher, 
Frühſtückspapier 3%: 

Rechnungen und Wechſel- 
Formulare, Contobücher 


empfiehlt 


BELBPEB 


R. Grassmann, 


Kohlmarkt 10. 


Pa. obſchl. Steinkohlen, ' ex Kähnen. 
8 böhm. Braunkohlen 


Briquettes, Zartenthiner Torf ex Schuppen und 
. Bu Brennholz offerire billigſt. Tel. 441. 
5 


‚ Bumke, Oberwiek 76—78. 


g. 


Doktor-Sekt. 
g Kalser-Gold. 


Nur natürliche Fluschengährun 


"uodunpueyumo Men yoanp 3nzeg 


Naturbutter, 


Bienenhoni 


Zi 
S. Klüger, Pöpelwitz⸗ Breslau 37. 


Eine noch gut gehende Nähmaſehine 
Wheeler & Wilſon) für 10 96. zu verk. 


Kronprinzenſtr. 36, 3 Tr. r. 


10 Bid.-Golli fre. AT, 


komfortabel eingerichtete Kuranſtalt für Winterkuren. 


Kurhaus Bad Polzin, 


7 — 


Kohlenſaure Stahl-, Moor⸗, Fichtnadel⸗ und elettriſche 


Bäder, Einrichtung für Kaltwaſſerkuren, Maſſage nach Thure Brandt alle Bäder in der Anſtalt, Central⸗ 
heizung, elektriſche Beleuchtung. Indikationen: Blutarmuth, Rheumatismus, Gicht, Frauenleiden, Neu⸗ 
raſthenie, Nervenkrankheiten. Anfragen zu richten an die Direktion des Kurhauſes Bad Polzin und an den 


leitenden Arzt Dr. Sehmidt. 


sr 50 Einjührige! mr 


Dr. Harang's Einjährig-Freiwilligen-Institut, 


alle S., Jägerplatz 21. Staatl. Aufsicht! Begr. 1864. Vorbereitg. für alle höheren 


Schulen. Seit Ostern 1894 bestanden 50 


sek., 4 für Prima, 2 für Oberprima. 


Einjähr., 9 Schüler für Sek., 3 für Ober- 


27 Schüler in Pension. — Prospekt. 


tieren, Schlaf⸗ und Teppichdecken in den neueſten Muſtern zu billigen Preiſen durch 


aller Art gegen Lieferung von Kleider⸗, 
Ballenſtedt a. H. — Leiſtungsfähigſte Firma! — 


Annahmeſtellen u. Muſterlager bei: Fr. E. Redlin, Wollweberſtr. 30, 


® 
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G. Labs, Chauſſeeſtraße 40. 


Fr. 


D. Jassmann, 
3 Reifſchlaͤgerſtr. 3. 


Bettfedern u. Daunen, 


Fertige Inletts u. Bezüge, 

Fertige Laken, 

Fertige Waſche für Damen 
und Herren, 

Kinder⸗Wäſche, 

Arbeiterhemden u. Blonfen, 


Tricothemden u. Beinkleider 
zu allerbilligſten Preiſen. 


1 2 
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27 2 222 
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Alte Wollſachen werden pro 1 Pfund mit 22 Pfg. in Zahlung genommen. 


Für Hausfrauen! 
Annahme alter Wollfachen 


Eliſabethſtraße 68, part., Fr. J. Lorenz Wwe., Turnerſtraße 30, 1 Tr., für 


Seer; Vorzügl. Num N. 1 Mark 


II. Ratte, Bollwerk 32. 


‚= 6 % zu vert Magazinſtr. 2, v. 3 Tr. r. 


ferdedecken 


gefüttert und ungefüttert, 
in allen Preislagen, 


gute Qualitäten und ſehr billig 


Gebrüder Aren, 


Breiteſtraße. 


| 


Stargard, 


1 gut erh. Winterpaletot u. brauner Kammg.⸗Rock, Königsberg Nm., Jädikendorf, Wriezen 


Eine gut erhaltene Drehbank, Handbetrieb, mit Selbſt⸗ 


leitſpindel, rechts u. links gehend, mit gekröpftem Leit, 
ſofort zu kaufen geſucht. iu 
HK. Selle, Schmiedemeiſter, Gülzow i. Pom. 


Lohnende 
Winterbeſchäftigung 


finden kräftige Arbeitsleute. 
Bredow bei Stettin, 
Vultanſtraße Nr. 4. 


— — 


Lehrling 
für Zahntechnik ſucht 
2 III. Paske, Mönchenitr. 20/21. 

Namen in Wäſche werden ſauber und billig geſtickt 
8 Grüne Schanze 19, 1 Tr. geradezu. 


3 Strümpfe w. mit der Hand ſauber u. billig geſtrickt u. 
augeſtrickt Grabow a. O., Münzſtr. 9a, 3 Tr. l. 


Centralhallen-Theater. 


Heute zum erſten Mal: 
9er Ergosti and King Louis, 
Fuß⸗Equilibriſten auf der Perche. 
Dale und Karno, 
I Knockabouts. 
Fritz Il und Gustl, x 
Original⸗Duettiſten. 
Mimniatur-Cireus 
Marnitſchew. 
Die Zigeuner⸗Sängerin 
Vasa tens. 
Little Maud, 
Luftkünſtlerin. 
A Ludwig Tellheim, ax 
Humoriſt. 
—— lsa Balleni, 
Serpentin⸗Tänzerin. 
N Familie Bernardi, mi 
akrobatiſche Spiele. 
Anfang 8 Uhr. 


Br 


Stadt- Theater. 


Freitag, den 16. Oktober 1896; 
Anfang 7½ Uhe. Anfang 7½ Uhr. 
panel Opernpreiſe. 
27. Abonnements⸗Vorſtellung. Serie IV, blau. 


Gaſtſpiel des Königlich Preußiſchen Hofſchanſpielers 
Adalbert Matkowsky. 


Graf Essex 
Bellevuc-Theater. 
Freitag: Berliner Naubvögel. 


Sonnabend: (Halbe Preiſe, 15 Paxquet 75 * 
Die offizielle Frau. 
Sonntag: Nachm.: Die Journalisten. 
S 9° Abend: Zum erſten Male. Novität! 


Die kleinen Lämmer. 


— |Concordia- Theater. 


I. Variete- Bühne Stettin’s. ex 
Direktion: A. Schirmeisters W. 
Freitag, d. 16. Oftb,, Abds. 8 Uhr: Gr. Specinlitäten- 
Vorſtellung. 1. Debut p. Frl. Hedi Marchetti, 
Parforce⸗Cquilibriſtin m. Gewehren. Frl. Ida Belma, 
engl.⸗deutſche Chanſonette. Heute Abend zum 1. Male: 
Der Poſten auf der Promenade, pantomimiſche Scene. 


liypoiheken-Kapitalien 
zur I. und II. Stelle auf Güter bis ¼ gerichtl. 
are, zur l. Stelle bis 60 % auf ſtädtiſche und 


„ induſtrielle Grundſtücke, auch nach Badeörtern, ebenſo 


Baugelder offerire bei 3½—4 "Jo Zinſen zur J. Stelle, 
4—4½ % zur 11, Stelle. 
Bernhard Karselhıny, 
Bankgeſchäft, 
Stettin, Bismarckſtraße 23. 


Bons giltig. Kaſſenöffnung 7 Uhr. 
Eiſenbabn⸗FJahrplan. 
Vom 1. Oktober 1896 ab. 


Abgang von Stettin nach: 
Stargard, Pyritz, Kolberg, Stop Perſz. 2,41 Morg. 


Podeſuch, Greifenhagen „ 8 
Treptow a. R., Gollnow, Wollin, 

Kammin bis, 
Stargard, Kreuz, Colberg, Stolp, 

Danzig „ 3.82 „ 


Angermünde, Schwedt, Ebersw., Berlin „ 6,.— „ 
Königsberg Nm., Küſtrin, Fraukfurt 

a. O., Reppen, Rothenburg, Breslau „ 6,31 „ 
Paſewalk, Prenzlau, Ueckermünde, 

Swinemünde, Wolgaſt, Stralſund, 


| Ankunft in Stettin von: 


Breslau, Rothenburg, Reppen, Frauke 
furt a. O., Küſtrin, Königsberg Ni., 
Jaäditendorf, Wriezen Perſz. 12,28 Nchts 
| Stolp, Colberg, Stargard „ 


Berlin, Eberswalde, Angermünde, 

Frankfurt a. O, Freienwalde * Ber 
Greifenhagen, Ferdinandſtein, Podeſuch „ 5,20 Morg 
Stargard N „ 
Fraukfurt a. O., Küſtrin, Königs⸗ 

berg Rm. 3 
Angermünde (Werktagzug) Gem. Z. 7,24 


Perzſ. 7,40 
Gem. Z. 7,48 
Angermünde, 

Perſz. 9,8 Vorm. 


Breslau, Kreuz, Stargard, 

Paſewalk (Werktagzug) 

Berlin, Eberswalde, 
Schwedt, 


— 11 Strasburg, Lübeck, Hamburg 6.36 „ 
| Greifenhagen 5 u BT Re 
Angermünde, Schwedt, Freienwalde 
s / . a. O., Frankfurt a. O., Eberswalde 
Uuterrock⸗, Mantelſtoffen, Damentuchen, Buckslins, Strickwolle. Por⸗ Berlin „„ 8/20 „ 
. Eiehmanm, Stargard, Kreuz, Poſen „ 9,21 Vorm. 
Angermiinde, Freienwalde a. O,, 
3 Tr. Bi: B. Hein, 5 5 a. O., Eberswalde, e 
aan r a 1 hg: Manila x 5 
ere winemünde, Wolgaſt, Straliund, 
7 : Strasburg, Neubrandenburg, Mal⸗ 
. N. Kemp’s Deutliche Cognacs, an, un „1080 
amt 2 9 Stargard, Pyritz, Kreuz, Colberg, 
| mit Gold» Medaille prüm, irt, offerirt Danzig Schnellz. 10,52 
weiße Kapſe lk 3 ze die Flaſche] Königsberg Nu., Küſtrin, Frankfurt £ 
goldene Kapſel N 1 3 7 incluſive a, O., Jädikendorf, Wriezen Perſz. 11,14 170 
rothe Kapſelnll . a 2,00 Glas. Angermünde, Schwedt, Eberswalde, 


1,35 Nm, 
1.50 


Schnellz. 2,15 „ 


Berlin 


Paſewalk, Prenzlau, Strasburg, 
Lübeck, Hamburg 


Küſtrin, Reppen, Rothenburg, Bres⸗ 


lau, 50 Perſz. 2,21 „ 
Stargard, Pyritz, Kreuz, Pole 

e 8 1 Schnellz. 2,35 „ 
Angermünde, Eberswalde, Berlin Schnellz. 3.55 „ 
Paſewalk, Ucdermünde, Wolgaſt, 

Stralſund Strosburg, Lübeck Perſz. 4,24 „ 
Angermünde, Schivedt, Freienwalde 
a. O., Frankfurt a. O. Eberswalde, 

erlin 5 5,45 Abds. 
Altdamm, Gollnow, Wollin, Kammin, x 

Treptow sei, 
Podejuch 610.4; 
Altdanın, Stargard, Stolp. Colberg „ 6,37 „ 
Stargard, Pyritz, Kreuz, Breslau N 
Paſewalk, Prenzlau, lleckermünde, 

Swinemünde, Stralſund, Strasburg „ WI m 
Greifeuhagen, Küſtrin „ 8.— 
Angermünde, Eberswalde, Berlin „ 10,2 
Stargard rer „ 10,51 „ 

Gem. Z. 11.30 


Angermünde 


L Gabun, Kane, Strasburg, Stral = 


Neubrandenburg, Stralſund, Stras⸗ 
burg, Wolgaſt, Swinemünde, Uecker⸗ 


minde, Prenzlau, Paſewall, Malchin = Amen. 
Greifenhagen 9 
an Wollin, Treptow a. R., Er 
Gollnow 5... 
Stolp, Kolberg, Kreuz, Pyrit, Star⸗ 
Perſz. 10,23 „ 


ard ; 
Berlin, Eberswalde, Frankfurt a. O., 
reienwalde a. O., Augermiitde, 
ane Som 10% 
Kleinen, Strasburg, Stralſund, Swin!⸗ 
münde, Wolgaſt, lleckermünde, 
Prenzlau, Paſewalk 


Perſz. 1,15 Nchm 
Kreuz, Stargard, Breslau e 1.21 n 


Berlin, Eberswalde, Angermünde 3 
Slogan, Rothenburg, Reppen, Frank: 

ſurt a. O.,, Küſtrin, Königsberg Nin, 

Jädikendorf, Wriezen 8 
Danzig, Stolp, Kolberg, Kreuz, Bres⸗ 

lau, Stargard, Pyritz, ; 3,45 
Hamburg, Lübeck, Strasburg, Stral⸗ 

fund, Wolgaft, Swinemünde, Uecker⸗ 

milnde, Paſewalk Schnell. 4.— 
Berlin, Eberswalde, Frankfurt a. O. 5 

Freienwalde a. O., Angermilitde, Ä 

Schwedt * 5 
8 deu . Frank ⸗ 5,32 Abds 

reslau, Rothenburg, I „ „Frank- 

fte O., Küſtrin, Königsberg N. M. * 5,58 
Berlin, Eberswalde, Anger m. Freſenw. „ 6.24 
Breslau, Poſen, Kreuz. Stargard Schnellz. 6,31 „ 
Strasburg, Prenzlau, Palewalt Perſz. 6,50 5 
Podejuch n 


Cammin, Wollin, Gollnow, Treptow, 


Altdamm 5 
Danzig, Kreuz, Stolp, Kolber 8. Borib, 
Stargar 
8 — Frankfurt a. O, 
reienwalde a. O., A . 
Schwedt ugermünde, 


9,26 
950 „ 


10,35 


fund, Wolgaft, Swinemünde, Uecker⸗ 


miüinde, Prenzlau, Paſewalk E 


